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1.

mastor mastor mastor-ava

mastor-ava mastoroń ḱiŕd́i

kuva jaḱi mastor avaŕd́i

kuva paḱi mastor śumuŕd́i

5. ḱi ńeiźe mastor avaŕd́i

ḱi ŕed́iźe mastor śumuŕd́i

pazoń kučoft ašo kaŕćigan

ńišḱeń kučoft mazi͔ kaŕćigan

oχ mastor mastor mastor-ava

10. ḿejs kuva jakat ton avaŕd́at

ḿejs kuva jakat ton ḿeĺaftat?

oχ kov moĺan mon a j avaŕd́an

mon ḿeśtt́ t́ejńań [1. -n] a ḿeĺaftan

oχ kojńeś kojńeś ḱeze͔ŕeń kojńeś

1.

Die Erde, die Erde, die Erdmutter,

die Erdmutter, die Herrscherin über die Erde!

Es weint die Erde bei ihrem Gehen,

es härmt sich die Erde bei ihrem Gehen.

5. Wer sah die Erde weinen,

wer bemerkte, dass sich die Erde härmt?

Der gottgesandte, weisse Falke,

der von Nischke gesandte, schöne Falke.

”Ach, Erde, Erde, Erdmutter,

10. was weinst du bei deinem Gehen

was bist du traurig bei deinem Gehen?”¹

”Ach, wohin gehe ich und weine nicht,

was tue ich und bin nicht traurig?

Ach, die Sitte², die Sitte², die alte Sitte²,

¹ Vgl, die Übersetzungen Paasonens (z.B. Proben 1 S. 6. 32, 68),

Šachmatovs (z.B. S. 439 460, 468) und in Obr. I (z.B. S. 102, 142).

² Dem.
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oχ v́eraś v́eraś ḱeze͔ŕeń v́eraś

kodamo uĺńeś ḱeze͔ŕeń kojńeś

kodamo uĺńeś ḱeze͔ŕeń v́eraś

śurojak v́id́iĺt́ eze͔ze͔ń, šačiĺ,

5 tŕiĺt́ si͔ń ḱiĺd́imat, ḱiĺd́imat rašti͔ĺt́

polatkak saiĺt́, polastkak šḱiĺt́ tŕiĺt́

ḱeze͔ŕeń narod a muńiĺ kaśt́iĺ

ḱeze͔ŕeń narod a kai jadi͔

ḱeze͔ŕeń narod a sodi͔ ḿeĺi

10. oχ pazoń kučoft ašo kaŕćigan

oχ ńišḱeń kučoft mazi͔ kaŕćigan

oχ a j avaŕd́an mon i kov moĺan

oχ a ḿeĺaftan mon i ḿeśt́ t́ejńan

oχ kojńeś kojńeś t̕e ṕiƞgeń kojńeś

15. oχ v́eraš v́eraś t́e ṕiƞǵeń v́eraś

der Brauch, der Brauch, der alte Brauch!

Welches war die alte Sitte¹,

welches war der alte Brauch?

Getreide wurde auf mich gesät, es wuchs,

2. Vieh wurde gefüttert, es mehrte sich das Vieh,

Gattinnen wurden genommen, auch die Gattinnen gebärten,

nährten auf.

Das Altvolk machte keine Zaubereien,

das Altvolk machte² keine Beschwörungen,

das Altvolk machte² keine Hexereien.

10. Ach, gottgesandter, weisser Falke,

von Nischke gesandter, schöner Falke,

ach, wohin gehe ich um nicht zu weinen,

was tue ich um nicht traurig zu sein!

Ach, die Sitte¹, die Sitte¹, die Sitte¹ der Jetztzeit,

15. der Brauch, der Brauch, der Brauch der Jetztzeit.

¹ Dem.

² Im Original Praes.
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kodamo uĺńeś t́e ṕiƞǵeń kojńeś

kodamo uĺńeś t́e ṕinǵeń v́eraś

śurojak v́id́it́ eze͔ń, a šači

tŕit́kak ḱiĺd́imat, ḱiĺd́imat a rašti͔t́

5. polatkak sajńit́, polast a šḱit́ tŕit́

t́e ṕiƞǵeń narod ṕek muńi kaśt́i

t́e ṕiƞǵeń narod ṕek kai jadi͔.

t́e ṕinǵeń narod ṕek sodi͔ meĺi,

ḱiŕo-ńize͔,

bagana, Mitte Dez. 1898.

2.

mastor mastor mastor-ava

10. vaj kuva jaḱi mastor avaŕd́i

vaj kuva paḱi mast̕or śumuŕd́i

vaj ḱi ńeiźe mastor avaŕd́i

Welches ist¹ die Sitte² der Jetztzeit,

welches ist¹ der Brauch der Jetztzeit?

Getreide wird auf mich gesät, es wächst nicht,

Vieh wird gefüttert, das Vieh mehrt sich nicht,

5. Gattinnen werden genommen, die Gattinnen gebären und nähren

nicht auf.

Das Volk der Jetztzeit macht viele Zaubereien,

das Volk der Jetztzeit macht viele Beschwörungen,

das Volk der Jetztzeit macht viele Hexereien.”

2.

Die Erde, die Erde, die Erdmutter!

10. Es weint die Erde bei ihrem Gehen,

es härmt sich die Erde bei ihrem Gehen.

Wer sah die Erde weinen,

¹ Im Original Praet.

² Dem.
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vaj ḱi ŕed́iźe mastor śumuŕd́i?

pazoń kučoft ašo kaŕćigan

ńišḱeń posi͔l mazi͔ kaŕćigan

lomań ḱeĺce͔ son pškad́ekšne͔ś

5. loma valco son baśakšnoś

ḿejs kuva jakat mastor avaŕd́at

ḿeks kuva pakat mastor śumuŕd́at?

mon kov moĺan a j avaŕd́an

mon ḿeśt̕ t̕ejńan a ḿeĺaftan

10. mastorońt́ laƞks śuro a šači

rašti͔ ḱiĺd́ima son a rašti͔

ton iĺa avaŕt́ mastor t́eń ḱise͔

ton iĺa ḿeĺaft mastor t́eń ḱise͔

mon vaśńa noldan mon pali͔i tol

15. mon i pultasa sonʒo čeńt́asa

omboćeks noldan a mon čud́i v́ed

wer bemerkte, dass sich die Erde härmt?

Der gottgesandte, weisse Falke,

Nischkes Bote, der schöne Falke.

In Menschensprache redete er,

5. mit Menschenworten sprach er:

”Was weinst du, Erde, bei deinem Gehen,

was härmst du dich, Erde, bei deinem Gehen?”

”Wohin gehe ich und weine nicht,

was tue ich und bin nicht traurig?

10. Auf Erden wächst kein Getreide,

das sich mehrende Vieh mehrt sich nicht!”

”Erde, weine deshalb nicht,

Erde, sei deshalb nicht traurig!

Ich werde zuerst brennendes Feuer senden,

15. ich werde sie¹ verbrennen und versengen,

zum zweiten werde ich fliessendes Wasser senden,

¹ D.h. die wirkliche Erde, die hier wohl von der angeredeten, personifizier-

ten Erde getrennt ist; man beachte auch Zeile 10.
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mon i šĺasa sonʒo nardasa

kolmoćeks noldan ćapor kačamo

mon i suftasa sonʒo kačavsa

mastor laƞks karḿi śuro śačomo

5. rašti͔ ḱiĺd́ima karḿi raštamo,

ivan,

kozlofka, Mitte Dez. 1898.

3.

vaj mastor mastor vaj mastorava

vaj ḿejs avaŕd́at ton mastorava

vaj ḿejs ḿeĺavtat ton mastorava?

vaj kov i moĺan, mon a j avaŕdan,

10. vaj kov i moĺan, mon a ḿeĺavtan?

lamo kajićam lamo jadi͔ćam

lamo muŕńićam lamo ze͔ŕńićam

ich werde sie waschen und abtrocknen,

zum dritten werde ich Thymianrauch senden,

ich werde sie beräuchern,

und auf Erden beginnt Getreide zu wachsen,

5. das sich mehrende Vieh beginnt sich zu mehren.”

3.

"Ach, Erde, Erde, ach Erdmutter,

was weinst du, Erdmutter,

was bist du traurig, Erdmutter?"

"Ach, wohin gehe ich und weine nicht,

10. ach, wohin gehe ich und bin nicht traurig?

Viele ”Werfer”¹ habe ich, viele Zauberer,

viele Tadler, viele Schimpfende,

¹ ”Werfer” (die Zauberer werfen in Menge Graupen, Salzkörner, Eier

etc). P.
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śurojak v́id́it́, nuš śuroś a šači,

t̕ŕit́kak ḱiĺd́imat moń laƞks, a rašti͔t̕

vaj ḱi ńeiźe, mastor avaŕd́i,

vaj ḱi vani͔źe mastor ḿeĺavti͔

5. vaj pazoń kučovt ašo kaŕćigan

vaj ńišḱeń kučovt mazi͔ kaŕćigan

”vaj iĺa avaŕd́e, ton mastorava,

vaj iĺa ḿeĺavt, ton mastorava.

iḱeĺej noldataƞk ḿiń pali͔ tolne͔

10. vaj pali͔ t̕oloś ńej pultasi͔ńd́e

a ńe kajavksne͔ń a ńe jadavksne͔ń,

ḿeĺgando noldataƞk vaj čud́i v́ed́ńe

vaj čud́i v́ed́ńeś v́ed́ čud́isi͔ńd́e.

surkino.

Getreide wird gesät, aber das Getreide wächst nicht,

Vieh¹ wird auf mir gefüttert, es mehrt sich nicht.”

Wer sah die Erde weinen,

wer bemerkte, dass die Erde traurig ist?

5. Der gottgesandte, weisse Falke,

der von Nischke gesandte, schöne Falke.

”Ach, weine nicht, du Erdmutter,

sei nicht traurig, du Erdmutter!

Wir werden zuerst² brennendes Feuer³ senden,

10. das brennende Feuer wird verbrennen

das Geworfene, Verzauberte.⁴

Danach⁵ werden wir fliessendes Wasser³ senden,

das fliessende Wasser³ spült es⁶ wohl hinweg.”

¹ Только лошади. P.

² iḱeĺej (zuerst, aber nach Paasonen: ’in der Zukunft’.

³ Dem.

⁴ Gemeint ist alles, was die Zauberer auf den Boden geworfen haben. P.

⁵ Nach dem Feuer. P.

⁶ Das Geworfene usw., weshalb im Original pluralisches Objekt.
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4.

vaj mastor mastor da mastorava

mastori͔n kirdi da mastorava

ḿeźe mastoroń a son ḱiŕcazo

ḿeźe narodoń a son vancazo

5. vaj sońć niške pas a son ḱiŕcazo

a sońć v́ere pas a son ḱiŕcazo

vaj kuva jaḱi mastor avaŕdi

vaj kuva jaḱi mastor avaŕdi

vaj kuva jaḱi mastor ḿeĺavti͔

10. vaj ki neiźe mastor avaŕd́i

vaj ki rediźe mastor nej ḿel̕avti͔

vaj sońc niške pas a son neiźe

vaj sońc vere pas a son rediźe

vaj meks avaŕd́ad́ ton mastorava

15. vaj ḿeks ḿeĺavtat mastori͔ń kiŕd́i

vaj seks avaŕd́an a nej niške pas

4.

Die Erde, die Erde, die Erdmutter,

die Herrscherin über die Erde, die Erdmutter!

Wer herrscht über die Erde,

wer schützt das Volk?

5. Nischke-pas selbst herrscht über sie,

Vere-pas selbst herrscht über sie.

Es weint die Erde bei ihrem Gehen,

es weint die Erde bei ihrem Gehen,

traurig ist die Erde bei ihrem Gehen.

10. Wer sah die Erde weinen,

wer bemerkte, dass die Erde traurig ist?

Nischke-pas selbst sah es,

Vere-pas selbst bemerkte es.

”Ach, was weinst du, Erdmutter,

15. was bist du traurig, Herrscherin über die Erde?”

”Ach, darum weine ich, Nischke-pas,
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vaj seks melavtan a nej vere pas

v́erga sajimim a moń pali͔ tol

alga sajimim a moń čud̕i v́ed,

5.

mastor i šačs, kojńe i śačś

mastorośt̕ laƞks ńišḱe-pas makśś

ińe v́ed́ńe vaj pokš v́ed́ńe

ińe v́ec noldaś kolmo kalne͔t́

kolmo kalne͔t́ da kal-avat,

kolmońeńest si͔ń brat́ińńik

10. koda korti͔t́ ńej ńe kaltne͔,

darum bin ich traurig, Vere-pas,

oben hat mich brennendes Feuer erfasst,

unten hat mich fliessendes Wasser erfasst.”

5.

Die Erde entstand, die Art¹, wie wir leben, entstand,

5. Nischke-pas gab auf die Erde

ein Meer¹, ein grosses Wasser¹,

drei Fische¹ liess er ins Meer,

drei Fische¹, Urfische².

Die drei zusammen, die Brüder,

10. was sprechen die Fische,

¹ Dem.

² Wörtlich ”Fischmütter”, womit hier allerdings keine Geschlechts-

bestimmung verbunden sein dürfte, was schon aus der folgenden Zeile her-

vorgeht.
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ḿeśt̕ dumait̕ ńe v́ešt̕utne͔

pokšoś kaloś son pokš bratoś

korti͔ meŕi ńe bratne͔ńe:

uk i bratci t̕i͔ń i rodnojt̕

s, uk i bratci tin lubeznojt̕

v́el̕avti͔ka ti͔ń i kurgoƞk

moń jonov ti͔ń i lad̕iƞka,

ti͔ńd̕eƞk jovtan t̕eƞk bobaska

śeks ńišḱe-pas mińek t̕eze͔

10, son veŕe-pas ńej noldimiź

kolmo stakań ńej ḱiŕd̕eḿe,

kolmo stakas ńej varamo

mastoruń (= -roń) kolmo ńej ṕiŕanzo

mastoruń kolmo proruvanzo

12. kolmo ugolga mińd̕eńek arams,

proruvafńeńe mińdeńek molems

woran denken die Zauberer?

Der grösste Fisch, der älteste Bruder,

spricht und sagt zu den Brüdern:

Ihr lieben Brüder,

s ihr lieben Brüder,

wendet (mir) euren Mund zu,

richtet ihn auf mich hin!

Ich erzähle euch ein Märchen:

Nischke-pas hat uns,

10 Vere-pas, hierher gesandt,

um drei Lasten zu halten,

um drei Lasten auf uns zu nehmen3

Die Erde hat drei Gipfel,

die Erde hat drei Schluchten,

1s. wir sollen in drei Ecken treten,

wir sollen in die Schluchten gehen,

4 Wörtlich um uns in drei Lasten zu stellen, varamo ist hier nach P.

aramo,
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miń t̕elanok lad̕asi͔ńek

śeks ńišḱe-pas maksi͔ḿiź mińek

ḿiń i bratci ńej davajt̕e

ḿiń kolmońek ńej davajt̕e!

s, pokšoś kaloś son i ḿeŕi,

son i sińest ńe brafneńe:

prośt̕atano ńej dajt̕eja

prošt̕eńija t̕ejd̕anok mtiń

a ńejd̕anok miń ḿejl̕e v́ed

10, miń v́ejḱeńek ńej v́ejḱeńek

iśt̕a ḿeŕi pokš i kaloś,

pokš i kaloś pokš jakoŕeś:

pokš i kaloś son v́ešt̕unoś

mon bratci tujan či-liśmev (= -śim-),

13 omboćeś tui obed jonov,

v́išińeś tui či-madmev (z -dem-).

baslovatadi͔ź (= -lav-) mon i ńej tink,

wir werden unsere Leiber (dorthin) stellen,

darum hat Nischke-pas uns (hierher) gegeben.

Wohlan jetzt, Brüder, (lasst uns gehen),

wohlan jetzt, wir drei zusammen!”

2. Der grösste Fisch sagt

zu ihnen, zu den Brüdern:

"Lasst uns nun verabschieden,

lasst uns Abschied nehmen!

Hernach sehen wir uns ja nicht,

10 wir, einander.”

Der grosse Fisch sagt so,

der grosse Fisch, der grosse Anker,

der grosse Fisch, der Zauberer:

"Ich, Brüder, mache mich nach Osten auf,

15. der andere macht sich nach Süden auf,

der jüngste macht sich nach Westen auf.

Ich segne euch.
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koda mon tujan či-liśmev,

v́ed̕ ṕešḱed̕i beŕokto beŕoks.

omboćeś tui son obede͔v

ińe v́ed̕eń son potmakska.

3. ińe v́ed̕eń son šačk javsi͔

l̕iśi či-pazuń son i ńesi͔

ińe v́ed tui son lugava,

koda juvańd̕i kolmoće kaloś,

potopa tui mastor laƞga,

10. l̕ejf latk ṕešḱed̕it̕ si͔ń v́ed̕ńed̕e

v́eśe narod̕ son t̕andadi͔,

lamo mastor laƞks beda t̕ejev́i.

lamo narod son l̕epii,

lamo skof̕ina son l̕eṕii.

15, narod karḿi avaŕd̕eḿe

Wenn ich mich nach Osten aufmache,

steigt von Ufer zu Ufer das Wasser.

Der andere macht sich nach Süden auf

über den Grund des grossen Wassers,

5. er teilt das grosse Wasser in zwei Teile,

er sieht die aufgehende Sonne,

das grosse Wasser tritt über die Wiesen.

Wenn der dritte Fisch dahinschnellt,

kommt die Flut über das Land.

10. Täler füllen sich mit Wasserz,

alle Leute erschrecken,

viel Unglück entsteht auf Erden,

viele Leute ersticken (im Wasser),

viel Vieh erstickt.

15. Das Volk beginnt zu weinen,

1 Mupнerca, sukeltaa. P.

2\ Dem.
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ńišḱe-pazne͔ si͔ń oznomo

pulźadoń ṕil̕k a si͔ń oznif̕

(g)ospudiźńe (z -pod-) siń i meŕit:

v́idna ḿiń i gŕešnoj̕ano,

s. tońt̕ iḱel̕e ńej ospod̕i,

mastor-avańe si͔ń śukuńit̕,

(g)ospud̕iń ḱecte͔ milośt vešif.

pazuń ḱecte͔ oprost vešif

v́idna ospodi gŕešnojf̕ano,

10. v́idna ton mińek istuvti͔miź

ḿeźeń ḱise͔ nakazasamiź (z, nakasas-),

lamo uron ton i feif,

lamo beda ton ńej t̕eit,

kot̕ i t̕eif̕ ton ospod̕i,

15. tońś odov ńej t̕on ṕešt̕asak.

igna-at̕a,

śt̕epnoj śantala, 18 227 99.

Nischke-pas anzuflehen.

Kniefällig flehen sie,

sie sagen zum Herrn:

"Sicher sind wir schuldig

s. vor dir, Herr.?

Sie verneigen sich vor der Erdmutter,

sie bitten den Herrn um Gnade,

sie bitten Gott um Verzeihung:

"Sicher, Herr, sind wir schuldig,

30. sicher hast du uns vergessen,

Was strafst du uns?

Viel Schaden hast du getan,

viel Unglück hast du verursacht.

Aber hast du ihn auch getan, Herr,

15. du ersetztz ihn wieder.?

1 uron russ. P.

2\ Korvaa! P
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6.

mastoroń ḿeźe ḱiŕcazo

mastoroń ḿeźe kancazo

mastorońt̕ ḱiŕciź kolmo kalt

mastorońt̕ kanciź kolmo kalt

2. koso ńe kaltne͔ źimuvif?

vaj moŕa moŕa kunčkaso,

už moŕa maro rav jutkso

už v́e kalońt̕ l̕emze͔ śevŕuga,

omboćeńt̕ l̕emze͔ bel̕uga.

10. vaj kolmoćińeńt̕ ośotra

už raužoń paro odʒ̕ora

čopudań čińas od̕ al̕a

dumi ńe kaltne͔ń kundamo

duḿi ńe kaltne͔ń čavomo,

12. čokšńejak mad̕i, dumaji

6.

Wer hält die Erde,

wer trägt die Erde?

Drei Fische halten die Erde,

drei Fische tragen die Erde.

5. Wo überwintern die Fische?

Mitten im Meere, im Meere,

mitten im Meere, mitten in der Wolga.?

Der eine Fisch heisst Sewruge,

der andere heisst Hausen,

10. der drittez Stör.

Ein schwarzbrauner, tüchtiger, junger Mann,

ein dunkelbrauner, junger Mann

denkt jene Fische zu fangen,

denkt jene Fische zu töten.

15. Abends legt er sich schlafen und denkt,

\1\ Meren ja Ravin keskellä. P. Vgl. S. 96.

2 Dem.
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valcḱejak son śt̕i dumaji

už sońć ḱińejak a jofti͔

son čokšńe pozda mad̕ekšne͔ś

son valcḱe rana son śt̕akšnoś

s. saiźe mol̕i v́enčḱenʒe͔

saiźe pańi v́eslanʒo

son moŕa čires molekšne͔ś

už moŕa beŕoks lotkakšnoś

noldi͔źe mol̕i v́enčenʒe͔

10. saiźe pańi v́eslanʒo

už v́eśt̕ l̕ukšt̕ač odʒ̕oraś

moŕa beŕokst̕o javokšnoś

omboćed̕e son l̕ukšt̕ać

moŕańt̕ ṕel̕e v́ic pačkol̕eś

12. vaj kolmoćed̕e son l̕ukšt̕ać

už śtŕeźeń v́ic son pačkol̕eś

Morgens steht er auf und denkt.

Zu niemandem spricht er (davon).

Spät abends legte er sich schlafen,

frühmorgens stand er auf,

3. er nahm sein fahrendes Boott,

er nahm sein ruderndes Ruder,

er ging an das Meeresufer,

er blieb am Meeresstrand stehen.

Er liess sein fahrendes Boot (ins Wasser),

10. er ergriff sein ruderndes Ruder.

Einmal schwang (es) der junge Mann

und kam vom Meeresstrande los,

ein zweites Mal schwang er (es)

und gelangte mitten auf das Meer,

15. ein drittes Mal schwang er (es)

und geriet in die stärkste Strömung.

\1\ Dem.
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lotkatoč mol̕i v́enčeze͔

kundatoć pańi v́eslazo

vaj čaravsazo v́enčḱenʒe͔

son d̕orgajesi͔ v́eslanʒo

3. oχ ravoń ḱiŕd̕i rav ava

oχ ravoń ḱiŕd̕i rav t̕et̕a

ton ḿeźe v́ešat moń ḱecte͔

vaj ḿeźe sajat moń ṕel̕d̕e?

el̕i sajat śadoso,

10. el̕i sajat kaftoso?

vuž a eŕavit̕ toń šadot,

už a eŕavit̕ toń kaftot.

źńaroće ije, odʒ̕ora, ŕibačat,

źžńaroće ije kalt kuńčat,

15. ton ravńe pošl̕ina a pandat,

ton ravńe obrok a kajat.

(Da) blieb sein fahrendes Boot stehen,

sein ruderndes Ruder blieb stecken.

Er wendet sein Boot

er reisstz an seinem Ruder:

2. Oh, Herrscherin über die Wolga, Wolgamutter,

Herrscher über die Wolga, Wolgavater,

was verlangst du von mir,

was nimmst du von mir?

Nimmst du Hunderte

10. oder nimmst du Zwei(hunderte)?”

"Deine Hunderte brauche ich2 nicht,

deine Zwei(hunderte) brauche ich2 nicht.

Wieviele Jahre fischest du (schon), junger Mann,

wieviele lahre fängst du (schon) Fische,

is, ud zahlst (doch) der Wolga keine Steuer,

und zahlst (doch) der Wolga keinen Zins.

\1\ Dem.

2 Деprнутъ. P.

\3\ Im Original unpersönliche Konstruktion.
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ḿeźd̕e tońć azdat, śeń alti͔k

ḿeźd̕e tońć azdat, śeń jofti͔k”

"oχ ravoń ḱiŕd̕i rav ava,

oχ ravoń ḱiŕd̕i rav t̕et̕a,

2. v́eśi t̕arkado mon sodan'',

"veśi t̕arkado t̕on sodat

t̕on v́e t̕arkado a sodat,

ḿeźd̕e tońč azdat, śeń alti͔k”

"ḿeźd̕e mońć azdan, śeń sajik?

10, noldatoć mol̕i v́enčḱeze͔

noldatoć pańi v́eslazo

vaj ḿeḱej kudov son sakšnoś

už koźajkazo šačtakšnoś

son paro čora t̕aḱińe.

15. χot̕ t̕et̕ań paro a sodi͔l̕

už t̕ef̕aj valco son korti͔l,

dŕigań andŕej,

v́ezofka 188798.

Versprich (mir), was du nicht weisst,

gewähre (mir), was du nicht weisst!

Oh, Herrscherin über die Wolga, Wolgamutter,

Herrscher über die Wolga, Wolgavater,

5. von allem weiss ich.?

rVon allem weisst du (wohl),

von einem weisst du nicht.

Was du nicht weisst, versprich (mir)!”

"(Also) nimm, was ich nicht weiss!”

10. Sein fahrendes Booti kam los,

sein ruderndes Ruder kam los.

Er kam nach Hause zurück.

Da hatte seine Gattin geboren

einen trefflichen Sohnt.

15. Obgleich er Vatergüte nicht kannte,

sprach er schon das Wort "Vater?

\1\ Dem.



8e IT \8e,

7.

ćora paro ońiśim,

al̕a dobroj ońiśim

ḱize͔ńekkak kalt kundi͔

t̕el̕eńekkak kalt čavi

3. v́ed̕eń ṕif̕ńe a kai

v́ed̕eń obrok a pandi͔.

koda tukšnoś son rav laƞks,

rauń (̕z ravoń) kunškas pačkol̕eś

v́enš-ṕiŕazo lotkatoć

10. v́esla-ṕeze͔ kundatoć

ońiśim mteŕi son korti͔:

v́ed-avakaj matuškam,

v́ed̕eń ḱiŕd̕i koŕmińeć,

ḿejs v́enš-biŕam lotkavti͔k,

12. ḿejs v́esla-ṕem t̕on kundi͔k.

7.

Onisim, der brave Mann,

Onisim, der tüchtige Mann,

fängt des Sommers über Fische,

tötet Fische auch im Winter,

2. zahlt fürs Wasser keine Steuer,

zahlt fürs Wasser keinen Zins.

Als er auf die Wolga ging,

mitten auf die Wolga kam,

blieb der Bug des Bootes stehen,

10. blieb das Ruderende stecken.

Onisim sagt und spricht:

"Wassermuttert mein Mütterchen,

Herrscherin über das Wasser, Ernährerin,

weshalb brachtest du meines Bootes Bug zum Stehen,

15. weshalb ergriffst du mein Ruderende?”

\1\ Dem.
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śeks v́enš-biŕat̕ lotkavti͔,

śeks v́esla-ṕet̕ mon kundi͔,

t̕el̕eńekkak kalt̕ kundat,

ḱize͔ńekkak kalt čavat.

s. v́ed̕eń ṕit̕ńe a pandat,

v́ed̕eń obrok a kajat.

śeks lotkavt̕i͔ mon v́enšḱet̕

śeks kundi͔ja mon v́eslat.

ońiśim ḿeŕi son korti͔:

10. ved̕-avakaj matuškaj,

v́ed̕-avakaj dorogoj

ḿeźe v́ešat, śeń maksan,

si͔ŕe siŕe moń t̕et̕am

śed̕ejak si͔ŕe moń avam

15. śeńgak usksa mon t̕ońd̕e,

"Deshalb brachte ich deines Bootes Bug zum Stehen,

deshalb ergriff ich dein Ruderende:

Fische fängst du Winters über,

tötest Fische auch im Sommer,

2 zahlst fürs Wasser keine Steuer,

zahlst fürs Wasser keinen Zins,

deshalb brachte ich dein Booti zum Stehen,

deshalb ergriff ich dein Ruder.”

Onisim sagt und spricht:

10. "Wassermuttert, Mütterchen,

Wassermutter, teure,

was du forderst, gebe ich,

alt, alt ist mein Vater,

älter noch ist meine Mutter,

13. auch diesez werde ich dir bringen.”

\1\ Dem.

\2\ Im Original Sing.
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v́ed-ava ḿeŕi sońd̕enze͔,

v́ed̕-ava korti͔ sońd̕enze͔,

uk čora paro ońiśim,

al̕a dobroj ońiśim,

2. a eŕav́i tońt̕ t̕et̕at

a eŕav́i t̕ońt̕ avat,

išt̕o ul̕i sazorom

v́ed-avakaj dorogoj

v́ed-avakaj koŕmakaj.

10, uk moń paro sazorom,

ašo ḱil̕ej se͔ŕńeze͔

pakša-puloks čeŕńeze͔

surksḱet̕ surksḱet̕ kud̕ŕanzo

śeńgak tońd̕e mon usksa.

15. v́ed-ava ḿeŕi son korti͔

(Da) sagt zu ihm die Wassermutter,

(da) spricht zu ihm die Wassermutter:

"Oh, braver Mann, Onisim,

tüchtiger Mann, Onisim,

23. deinen Vater mag icht nicht,

deine Mutter mag ichi nicht.?

"(Aber) ich habe noch eine Ijüngerel Schwester,

Wassermutterz, teure,

Wassermutterz, Ernährerinz,

10. schön ist meine Schwester,

(wie) eine weisse Birke ist ihr Körper?,

(wie) Federgrass ihr Haarz,

Ringlein sind ihre Locken,

siei werde ich dir bringen.?

15. Die Wassermutter sagt und spricht:

\1\ Im Original unpersönliche Konstruktion.

\2\ Dem.

\5\ овнл. P.

\1\ Die Schwester.
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a eŕav́i ońiśim

a eŕav́i sazorot

ton alti͔k mońd̕e ońiśim

ḿeźd̕e t̕ońš i a sodat

śeń alti͔ka ton mońd̕e.

v́ed̕-avakaj av́ińem,

v́ed̕eń ḱiŕd̕i koŕmakaj,

śe ul̕eze͔ son tońd̕e,

mon a sodan mon ḿeźd̕e

10. śeń baslovasa (zc -lav-) mon tońde.

v́enš-biranzo noldi͔źe

v́esla-ṕenze͔ noldi͔źe

t̕ev auldi͔, orgod̕i

t̕ov auldi͔, orgod̕i

15 rav beŕokḱes liśekšńeś

"Ichi mag sie nicht, Onisim,

ich mag deine Schwester nicht.

Versprich mir, Onisim,

was du selbst auch nicht weisst,

3, das versprich mir!"

"Wassermutters, meine Mutterz,

Herrscherin über das Wasser, Ernährerin?,

das (also) sei dir,

was ich nicht weiss,

10. ich schenke es dir.”

(Da) liess sie den Bug seines Bootes los,

sie liess sein Ruderende los.

Er schwingt (sein Ruder) hierhin: und flieht,

er schwingt (sein Ruder) dorthin und flieht,

i3. er begab sich ans Wolgaufer?,

\2\ Im Original unpersönliche Konstruktion.

2\ Dem.

2\ Der Ruderer, der in Fahrtrichtung sitzt, besitzt nur ein einziges

Ruder.
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rauń beŕoks pačkol̕eś

vaj v́enšḱenze͔ t̕argiźe,

sońś kudov čii tujekšńeś

koda pačkoć son kudov

3 son i sovaś ńej kudos

ugolso-pazne͔ son oznoś

ugolso-pazne͔ zdorovaś.

ćorazo meŕi son korti,

uk d̕iŕińekaj t̕et̕akaj,

10 ton vanińekaj koŕmakaj

paśiba, t̕et̕kaj, baslovkast

vasoloń t̕arkat makssamak,

ton v́ed̕-avańe alti͔mik.

polazo meŕi ońiśimeń,

15 polazo korti͔ iśt̕ańa:

polaj polaj ońiśim

er kam am Ufer der Wolga an,

er zog sein Boott (ans Land),

er selbst ging nach Hause,

Als er zu Hause angekommen war,

trat er ins Haus ein,

er betete zu Gott in der Ecke,

er grüsste Gott in der Ecke.

Der Sohn sagt und spricht:

rOh, liebert Vatert,

10. du Betreuert, Ernährert,

Dank, Vater, für deinen Segenz!

Du wirst mich weit fort geben,

du hast mich der Wassermutter versprochen.”

Onisims Gattin sagt,

15. seine Gattin spricht so:

"Gatte, Gatte, Onisim,

\1\ Dem.

2\ baslovkast = -zot P.
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t̕on paro ul̕ńit̕ al̕ińe,

istuvtimiź ton mińek,

istuvti͔k t̕on ńej avat

śiśem ijet̕ kalt kundi͔f̕

2. śiśem godne͔t̕ kalt čav́if,

ul̕i paro eźit̕ tuk.

ul̕i dobra ḿińd̕eńek.

ńišḱe-pas makśś t̕eńek

a son ćora kaḱińe

10. śeńgak ton ńej t̕on alti͔k

v́ed̕-avańe baslov́ik.

kolmo čid̕e si͔ń ḿejl̕e,

kolmo trojkaso si͔ń i saśt

ćora-kakań si͔ń ḱise͔

12. koda si͔ń saśt ḱise͔nze͔,

vačkoć kavto ḱedenze͔

du bist ein gutert Mannz gewesen,

du hast uns vergessen,

du hast deine Mutter vergessen.

Sieben lahre hast du Fische gefangen,

2. sieben lahrez hast du Fische getötet,

(aber) Eigentum schafftest du nicht,

Vermögen für uns.

Nischke-pas gab uns

ein Knäblein.

10. Und dieses hast du versprochen,

hast es der Wassermutter geschenkt.”

Nach drei Tagen

kamen sie mit drei Troiken

wegen des Knäbleins.

12. Als sie seinetwegen kamen,

schlug sie in ihre beiden Hände,

\1\ Ironisch.

2 Dem.
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ońiśiḿeń polazo

ńed̕aš ḱeḿeń suronzo

ul̕eŕ ut̕eŕ vajgel̕ze͔

pol̕d̕eŕ pol̕d̕eŕ śel̕v́ed̕ʒe͔

2 ok kaḱińem čorińem,

baslov́ińźet̕ toń t̕et̕at,

paro val jovtaś toń koŕmat

ćora ḿeŕi ol̕oša,

avanste͔ son iśt̕ańa

10 uk, avakaj d̕iŕińem,

ńelza mońd̕e a molems

v́ed-avań povoskas son sovaś,

saiź ol̕ośań si͔ń marost,

avazo praš mastorov,

i, kavto čast araśel̕ ojḿeze͔

Onisims Gattin

rang ihre zehn Finger.

Es weinte ihre Stimme,

es tropften ihre Tränen:

"Oh, mein Kind, mein Sohn,

dein Vater hat dich gesegnet?

dein Ernährer hat ein gutesz Wort gesprochen.”

Oljoscha, der Sohn, sagt

zu seiner Mutter so:

10 Oh, Muttert, meine Ernährerint,

ich kann nicht anders als gehen.”

(Dann) stieg er in den Wagen der Wassermutter,

sie nahmen Oljoscha mit sich.

Seine Mutter fiel zu Boden,

12. zwei Stunden war sie (wie) leblos.

\1\ Dem.

2 Ironisch.



=s Mä –=

koda saiź rau-kunškas,

krustalnoj (= χruš-) polac sovavti͔ź

v́ed̕-ava ḿeŕi son korti͔:

ad̕ado miń ńej mol̕d̕ano,

5. pokšunok (z -šon-) turtov ńej jovtams,

ad̕adoja mol̕dano,

satanailne͔ jovt̕amo,

ḿiń jovtasi͔ńek ol̕ośań,

koda mol̕kšne͔śt̕ pokšoźńe

10 satanail ḿeŕi sońd̕enze͔,

v́ed̕-avańe son korti͔:

ḿeźeń kuvalt ti͔ń tuiƞk,

ḿeźeń ḱise͔ ti͔ń kandi͔ŋk?

jovti͔kat̕a v́ed̕-ava.

1s. koda tuiƞk ti͔ń t̕eze͔

v́ed̕-ava ḿeŕi iśt̕ańa:

Sie nahmen ihn mitten auf die Wolga,

und brachten ihn in einen kristallenen Palast.

Die Wassermutter sagt und spricht:

"Rommt, lasst uns gehen

2 unserem Oberhaupt erzählen,

kommt, lasst uns gehen

dem Satanail erzählen!

Wir werden von Oljoscha erzählen.?

Als sie zum Oberhaupt kamen,

30 sagt Satanail zu ihr,

zur Wassermutter spricht er:

"Warum habt ihr ihn gebracht,

weshalb habt ihr ihn hergetragen?

Erzähle, Wassermutter,

15. wieso ihr ihn hergebracht habt!

Die Wassermutter sagt so:

\1\ Hlaлara. P
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baslov́iźe t̕et̕azo,

baslov́iźe koŕmazo,

ḿeźeń ḱińe baslovaž,

jovti͔kajat̕a ton mońd̕e.

s, korti͔ ḿeŕi v́ed-ava,

ḱize͔ńekkak kalt kundi͔,

t̕el̕eńekkak kalt čav́i,

v́ed̕eń ṕit̕ńe a pandi͔

v́ed̕eń obrok a kai,

10 satana ḿeŕi sońd̕enze͔:

t̕e v́edńeś i a mińek,

ńišḱe-pas sonze͔ maksi͔źe

v́ed̕eźńe maksi͔ńźe ńe kaltne͔ń,

v́eŕe-pas si͔nst noldi͔ńźe,

15. vaj narodne popitaf.

igna-at̕a,

śtepnoj šantala, 18 277 99.

"Sein Vater hat ihn geschenkt,

sein Ernährer hat ihn geschenkt.”

"Warum ist er geschenkt worden?

Erzähle es mir!”

2. Die Wassermutter spricht und sagt:

"Fische fängt er Sommers über,

tötet Fische auch im Winter,

(aber) er zahlt fürs Wasser keine Steuer,

zahlt fürs Wasser keinen Zins.”

10. Der Satan sagt zu ihr:

"Aber das Wassert ist nicht unser,

Nischke-pas hat es gegeben,

hat ins Wasser die Fische gegeben,

Vere-pas hat sie hineingelassen

15. für das Volk, dass es Speise habez \”\

\1\ Dem.

2 TIнrатwcä. P.
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5.

š t p d ъ e ŕ o,

eŕo eŕo śupav eŕo

eŕo eŕo kozav eŕo

eŕoń jumaśt̕ alašanzo

eŕoń jumaśt̕ źivotonzo

v́e či v́ešńeś śi͔ń eśt̕ mujevf

kavt̕o v́ešńeś si͔ń eśt̕ mujevf̕

mol̕kšńeś mol̕kšńeś si͔ń eśt̕ mujevt̕

pačkod̕ekšńeś pokš pakśińes

pokš pakśasońt̕ pokš pol̕ańa

10. pol̕anasońt̕ pokš guboŕ ṕiŕa

guboŕ ṕiŕasońt̕ siŕe l̕omńe

l̕omońt̕ pŕaso ińe narmuń

ińe narmuń narmuńeń pokš

kuva mol̕i eŕo avaŕd̕i

5.

D e r r e i eh e E r j o.

Erjo, Erjo, der reiche Erjo,

Erjo, Erjo, der wohlhabende Erjo!

Erjos Pferde verschwanden,

Erjos Tiere verschwanden.

s. Er suchte einen Tag, (aber) konnte sie nicht finden,

er suchte zwei (Tage), (aber) konnte sie nicht finden,

er ging und ging, (aber) konnte sie nicht finden.

Er kam in eine grosse Feldmark,

in der grossen Feldmark (liegt) eine grosse Wiese,

10. in der Wiese ein grosser Hügel,

auf dem Hügel (steht) ein alter Traubenkirschbaumt,

in des Traubenkirschbaumes Wipfel (sitzt) ein grosser Vogel,

ein grosser Vogel, das Haupt der Vögel.

Erjo weint bei seinem Gehen,

\1\ Dem.
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kuva mol̕i eŕo ḿel̕avti͔

ḿejs avaŕd̕at śupav eŕo

ḿejs ḿel̕avt̕at śupav eŕo

śeks avaŕd̕i śupav eŕo

3, śeks mtel̕avti͔ śupav eŕo

eŕoń jumaśt̕ alašanzo

eŕoń jumaśt źivotonzo

il̕a avaŕt̕ śupav eŕo

il̕a ḿel̕avt śupav eŕo

10. toń alašat moŕań tombal̕e

moŕań tombale moŕa ušijaso,

jarci͔̕ ṕiźe͔ si͔ń t̕ikšed̕e

śiḿit̕ ḱelḿe si͔ń v́ed̕ńed̕e

molkšńeś molkšńeś eŕo mol̕ekšńeś

13, pačkoć eŕo moŕa beŕoks

moŕa beŕoksońt śijań v́enčḱe

traurig ist Erjo bei seinem Gehen.

"Was weinst du, reicher Erjo,

was bist du traurig, reicher Erjo??

Darum weint der reiche Erjo,

5. darum ist der reiche Erjo traurig,

Erjos Pferde sind verschwunden,

Erjos Tiere sind verschwunden.

"Weine nicht, reicher Erjo,

sei nicht traurig, reicher Erjo!

10 Deine Pferde sind jenseits des Meeres,

jenseits des Meeres, auf einer Meeresinsel,

sie fressen grünes Gras,

sie saufen kaltes Wassert \1\

Er ging und ging, Erjo ging,

i2. Erjo kam zum Meeresstrand,

am Meeresstrande (lag) ein silbernes Boot,

\1\ Dem.
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śijań v́enčḱese͔ńt̕ si͔ŕńeń veśla

ozaś eŕo śijań v́enčḱeńt̕e

sajiźe eŕo si͔ŕńeń veslańf

v́eśt̕ aχoldaś beŕoksto javś

s. kavkśt̕ aχoldaś kunčkas pačkoć.

lotkaś eŕoń mol̕i venčḱeze͔

kundatoć eŕoń pańi v́eslazo

iśt̕a kortaś eŕo al̕a:

parćej sakal moŕa al̕a

10. parčej kosa moŕa baba

noldi͔ƞkaja mol̕i venčḱem

noldi͔ƞkaja pańi v́eslam!

iśt̕a kortaš moŕa al̕a

iśt̕a baśaš moŕa baba:

15. a noldasa mol̕i v́enčḱet̕

a noldasa pańi v́eslat

im silbernen Boott (lag) ein goldenes Ruder.

Erjo setzte sich in das silberne Boott,

Erjo ergriff das goldene Ruder,

einmal schwang er (es) und kam vom Strande los,

2. zweimal schwang er (es) und gelangte mitten (auf das Meer).

Erjos fahrendes Booti blieb stehen,

Erjos ruderndes Ruder blieb stecken.

(Da) sprach der alte Erjo so:

"Seidenbärtiger Meeresalter,

10. seidenzöpfige Meeresalte,

lasst mein fahrendes Boott los,

lasst mein ruderndes Ruder los!7

(Da) sprach der Meeresalte so,

(da) redete die Meeresalte so:

15. VIch lasse dein fahrendes Boott nicht los,

ich lasse dein ruderndes Ruder nicht los!

\1\ Dem.
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alti͔kaja maŕo dugat̕

alti͔kaja maŕo sazorot

iśt̕a korti͔ śupav eŕo

iśt̕a bašaš koźav eŕo

3. a j alt̕asa maŕo dugam

altasa t̕et̕ t̕iŕiń t̕el̕ań.

iśt̕a ḿeŕi moŕa al̕a

a eŕav́i t̕iŕiń t̕et̕at

alti͔kaja maŕo dugat̕

10, iśt̕a korti͔ śupav eŕo:

a j altasa maŕo dugań

alt̕asa t̕et̕ t̕iŕiń avań

iśt̕a baši moŕa af̕a:

a eŕavi t̕iŕiń avat

12 alti͔kaja maŕo dugaf,

parćej sakal moŕa af̕a

Versprich (uns) deine Hjüngerel Schwester Marjo,

versprich (uns) deine Schwester Marjo!"

(Da) spracht der reiche Erjo so,

(da) redete der wohlhabende Erjo so:

5. "Meine Schwester Marjo verspreche ich nicht,

ich verspreche dir meinen lieben Vater.”

(Da) sagt der Meeresalte so:

Deinen lieben Vater mag ichz nicht,

versprich (mir) deine Schwester Marjo!"

10. (Da) spricht der reiche Erjo so:

"Meine Schwester Marjo verspreche ich nicht,

ich verspreche dir meine liebe Mutter.”

(Da) redet der Meeresalte so:

Deine liebe Mutter mag ichz nicht,

15. versprich (mir) deine Schwester Marjo!”

"Seidenbärtiger Meeresalter,

\1\ Im Original Praes.

2\ Im Original unpersönliche Konstruktion.



== 90 =-

altasa t̕et̕ sajeń polam

a eŕavi sajeń polat

alti͔kaja maŕo dugat,

paŕćej sakal moŕa af̕a

3. paŕćej soka moŕa baba

znat altasa maŕo dugam

znaf altasa mon sazorom

koda alti͔źe maŕo duganzo

koda alti͔źe sazoronzo

10. śeste͔ siŕgaś śijań v́enčḱeze͔

noldatokšnoś siŕńeń v́eslazo

koda pačkoć eŕo kudo

sazorozo eźem pŕaso

eźem pŕaso ojḿeft̕eḿe.

12. vačkoć eŕo kafto ḱedenze͔

ńed̕aś eŕo ḱeḿeń śuronzo I1. s-]

ich verspreche dir meine genommene Gattin \1\

"Deine genommene Gattin mag icht nicht,

versprich deine Schwester Marjo!”

"Seidenbärtiger Meeresalter,

2 seidenzöpfige Meeresalte,

also verspreche ich (euch) meine Schwester Marjo,

also verspreche ich (euch) meine Schwester Marjo:

Als er seine Schwester versprochen hatte,

als er seine Schwester versprochen hatte,

10. kam sein silbernes Bootz in Bewegung,

kam sein goldenes Ruder los.

Als Erjo nach Hause kam,

(lag) seine Schwester vorn auf der Bank,

leblos vorn auf der Bank.

i2. Erjo schlug in seine beiden Hände,

Erjo rang seine zehn Finger.

\3\ Iin Original unpersönliche Konstruktion.

\2\ Dem.



=s A1 –=

kuloś eŕoń sazorozo

jumaš eŕoń dugińeze͔.

daŕa vdovina,

v́ečkanovo, 18 \2\ 98.

9.

vaj pokšińeń pokš a doń pokš pakśa

pokš pakšińeseńt pokš guboŕ-biŕa

2. guboŕ ṕiŕasońt da umaŕina

vaj umaŕina da umaŕ čufto.

mastoroń ḱel̕es koŕene͔ze͔

ḿeńel̕eń ḱel̕es taradonʒo

naf či pas v́elt̕aś son lopasonʒo

10 vaj rukšnat rukšnat sonʒo lopanʒo

už mokšnat mokšnat umaŕinanʒo

ćučovoń kuvalt ḿed̕ńeze͔ kol̕gi

loṕińe langa šti͔ńeze͔ ozi͔

Erjos Schwester war gestorben,

Erjos Schwestert war dahingegangen.

9.

Eine sehr grosse, eine grosse Feldmark!

In der grossen Feldmark1 (liegt) ein grosser Hügel,

2. auf dem Hügel (wächst) ein Apfelbaum,

ein Apfelbaum, ein Apfelbaum.

Die ganze Erde erfüllen seine Wurzeln,

den ganzen Himmel erfüllen seine Zweige,

die Sonne hat er so mit seinen Blättern verhüllt,

10. (gross wie) flache Hände sind seine Blätter,

Fäuste (gross) sind seine Apfel2,

die Triebe entlang fliesst sein Honig,

auf die Blätteri setzt sich sein Wachst.

\1\ Dem.

\\2\ Seine Apfel (fehlerhaft). P. Der in Klammern stehende Teil der Anmer-

kung Paasonens betrifft das Wort umarinanʒo, das hier fehlerhaft für umar-.

ńenʒe͔ steht: vgl. S. 33 2. 12.
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arasel' seimen son$o heize

arasel' pH'en son^o marize

vaj sijheh toipa a da meks-ava

vaj pali раса a da meks-ava

5. vaj jaki paki son krugomgan$o

uz kuzi valgi son kuvalman^o

Xocot ponosoh a son sajerhe

vaj staka kanstoh a son kandomo

nzo kevksfasa mon hiske-pazoh

10. nzo kevksfasa mon vere-pazoh

meri a meri kanstoh kandomo

son tibork merksnes a son fiffaksnos

vaj hiske-pazne a son mofeksnes

pazoh stolaqks a son fiffaksnos

i5. med bfidihe krajs a son valgoksnos

vaj hiske-pas ton kormiheckem,

Es gab keinen, der ihn1 2 mit den Augen gesehen,

es gab keinen, der ihn1 mit den Ohren gehört.

Eine goldgefiederte Mutterbiene,

eine Mutterbiene mit glänzenden Flügeln

5. kreist um ihn herum,

klettert an ihm hinauf und hinab,

will sich eine Bürde holen,

(will) eine schwere Last tragen.

"Halt, ich frage Nischke-pas,

io. halt, ich frage Vere-pas,

ob er es erlaubt eine Last zu tragen.”

Auf flog sie,

sie begab sich zu Nischke-pas,

sie flog auf den Tisch Gottes,

15. sie liess sich am Rande eines Honigtellers3 nieder.

"Nischke-pas, mein Ernährer3,

1 Den Baum.

2 Kiilto-. P.

3 Dem.
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kodamo cufto mastorot larjkso

oras piteä son$o marize

oras seimen son$o heize,

vaj poksiheh poks a don poks paksu

r>. se poks paksasohf poks gubor-pira

gubor pirasohf da umarina

da umarina umareh-cufto

mastoroh kefes da koreneze

meheten keles da taradon^o

10. son ci-pas veffas da lapasiinko

vaj rnksnat ruksnat sotiko lopan^o

uz moksnat moksnat umarhen3g

cucovheh kuvalt med'heze kofgi

lopihe larjga stijieze ozi

m. i>xa niske-pas a ton korrhihec

oxa vere-pas a ton korrhihec

welch ein Baum wächst auf deiner Erde!

Es gibt keinen, der ihn mit den Ohren gehört,

es gibt keinen, der ihn mit den Augen gesehen.

Es gibt eine sehr grosse, eine grosse Feldmark,

n. in der grossen Feldmark (liegt) ein grosser Hügel,

auf dem Hügel (wächst) ein Apfelbaum,

ein Apfelbaum, ein Apfelbaum.

Die ganze Erde erfüllen seine Wurzeln,

den ganzen Himmel erfüllen seine Zweige,

10. die Sonne hat er mit seinen Blättern verhüllt,

(gross wie) flache Hände sind seine Blätter,

Fäuste (gross) sind seine Äpfel',

die Triebe1 entlang Messt sein Honig1,

auf die Blätter' setzt sich sein Wachs1.

15. Nischke-pas, du Ernährer,

Vere-pas, du Ernährer,

1 Dem.

3
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me rat а riierat ponosoh sajerhe

rherat а merat kanstoh (< kan-) kandomo.

kiro-iiize,

bagana, Mitte Dez. 1898.

10.

vaj poksine da poks paksa

poks paksasonf poks gubor pra

5. gubor pranfe tikse es sack

ancak sacnes aso kil'ej

ahcak sacnes aso kil'ej

aso kilej mazi kil'ej,

aso kilej mazi kil'ej,

io. mastor acas korencmde (< -tize)

mastor acas korencmde

ci-pas eksems lopasundo

ci-pas eksems lopasundo

erlaubst du eine Bürde zu holen,

erlaubst du eine Last zu tragen?”

10.

Eine grosse1, grosse Feldmark!

in der grossen Feldmark (lag) ein grosser Hügel,

6. auf dem Hügel wuchs kein Gras,

es wuchs nur eine weisse Birke,

es wuchs nur eine weisse Birke,

eine weisse Birke, eine schöne Birke,

eine weisse Birke, eine schöne Birke,

io. Sie deckte die Erde mit ihren Wurzeln,

sie deckte die Erde mit ihren Wurzeln,

sie beschattete die Sonne mit ihren Blättern,

sie beschattete die Sonne mit ihren Blättern,

1 Dem.
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ci-pas eksems lopasundo

kov-pas eksems sul'ejdinde (< -js{-)

kov-pas eksems sul'ejdinde;

kov-pas eksems sul'ejdjnde

5. pas es (< ez) sodak estedinde

pas es sodak estedinde

pas sudize ruqgihende

pas sudize rupgiiiende

kavto lazovs serineze

10. kavto lazovs serineze

ve bokines pras cilismav

ve bokines pras cilismav

ombocines pras cimad'mev.

sie beschattete die Sonne mit ihren Blättern,

sie beschattete den Mond mit ihrem Schatten,

sie beschattete den Mond mit ihrem Schatten,

sie beschattete den Mond mit ihrem Schatten,

s. Gott wusste nichts davon,

Gott wusste nichts davon,

Gott verfluchte ihren Stamm1,

Gott verfluchte ihren Stamm1,

ihr Stamm1 spaltete entzwei,

io. ihr Stamm1 spaltete entzwei,

Der eine Teil1 fiel nach Osten,

der eine Teil1 fiel nach Osten,

der andere1 fiel nach Westen.

1 Dom.
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11.

vaj poks itien poks paksa

vaj poks paksasohf gubor pra (b-)

guboreht' praso tunarina,

umarina umar cuvto.

vaj mastoroh kel'es ko redende

us ci-pas keksevs taracondo,

us moksnat moksnat lopinende

ki mujize и marinan

vaj vanije umar cuvton?

10. us sijneh tolga meksava,

us kuzi valgi kuvalmando,

vaj sirrien tolga meksava.

12.

vefines paro od-sedelkina

Eine sehr grosse Feldmark!

In der grossen Feldmark (liegt) ein Hügel,

auf dem Hügel (wächst) ein Apfelbaum,

ein Apfelbaum, ein Apfelbaum.

5. Die ganze Erde erfüllen seine Wurzeln,

er hat die Sonne mit seinen Zweigen verdeckt,

Fäuste (gross) sind seine Blätter1.

Wer fand den Apfelbaum,

wer sah den Apfelbaum?

io. Eine goldgefiederte Mutterbiene,

sie klettert an ihm hinauf und hinab,

eine goldgefiederte Mutterbiene.

12.

Ein schönes Dorf1 ist Od-Sedelkina,

1 Dem.
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vel'ines dobroj od-sed el' kina

meid inen paro od-sedel'kinas?

sedinen dobroj od-sed el'kinas

ns ve pesen de pice inreze

5. ombo pesende pekse inreze

kuncka incende pize lugazo

pize lugazo mazi tarkazo

ns vel'ese putoz sinet d'esafhikest

son cistq promksos ved hej panil

10. us se lugatif larjks sjri vejs purnavksnosf

vaj vejs purnavksnosf ve sovec promksnosf

us dumado afat a tm dumado,

arcede stareef а tiji arced'e

davajfe t'ejdarjk bozej cerkuvat

i5. bozej cerkuvat bozej kanastat

ein treffliches Dorf1 ist Od-Sedelkina!

Was macht Od-Sedelkina schön?

Das macht Od-Sedelkina trefflich:

an seinem einen Ende hat es einen Kiefernwald,

5. an seinem anderen Ende hat es einen Lindenwald,

inmitten hat es eine grüne Wiese,

eine grüne Wiese, eine schöne Stelle.

Im Dorfe haben sie einen bestallten Zehentmann,

täglich trieb er (die Leute) zur Versammlung,

io. sie versammelten sich auf jener Wiese,

sie versammelten sich, sie traten zu gemeinsamer Versamm¬

lung zusammen.

"Überlegt, Alte, überlegt,

erwägt, Greise, erwägt!

Lasst uns eine Gotteskirche2 3 bauen,

i5. eine Gotteskirche2, eine Ikonostase23!’’

1 Dem.

- Im Original Plural ohne pluralische Bedeutung.

3 Иконостасъ. P.
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us koda karmaksnosf siji cerkuvah fejerhe

ko da karmaksnosf siji cerkuvah srojamo,

he secfef kinan af af he

vaj he secfef kinan st af ec he

5. us cif vackasiz, vef sih kaladif (g-)

”us dumado af at, a tih dumado,

afcede stafecf, a tm afcede

us loman pfavtomo (h-) sm a fejevif,

vaj loman pfavtomo sm a sr o jäi’if

10. us putuvhihek sife afaso

us putuvhihek sife stafecse (< -cse)!

us si/eh lamo kaduvi gfe%eze

us sifeh lamo kaduvi pezetce (< -fce).

us putuvhihek со ra kakaso,

is. cora kakaso staka femhese

Als sie die Kirche zu bauen begannen,

als sie die Kirche zu errichten begannen,

die Alten von Sedelkina,

die Greise von Sedelkina,

5. bauten1 sie sie2 am Tage, nachts (aber) fiel1 sie2 zusammen.

"Überlegt, Alte, überlegt,

erwägt, Greise, erwägt,

ohne einen Menschenkopf kann man sie2 nicht bauen,

ohne einen Menschenkopf kann man sie2 nicht errichten,

io. Wir könnten einen Alten3 (darunter) legen,

wir könnten einen Greis3 (darunter) legen,

von einem Alten (aber) bleiben seine vielen Sünden,

von einem Alten (aber) bleiben seine vielen Sünden.

Wir könnten einen Knaben (darunter) legen,

is. einen Knaben, einen schweren Namen4,

1 Im Original Praes.

2 Im Original Plural ohne pluralische Bedeutung.

3 Im Original mit Attribut 'alt'.

4 Dem.
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toran kaduvi staka f e riieze

staka ferheze staka kajavksso.

as putuvnihek suro pultkese

suro pultkese norov-avaso.

5. us isfajak a feivif a sijict cerkuvast,

isfajak a srojavif (< str-) a sinet cerkuvast.

”davajfe puttarjk fejfer kakaso

fejfer kakaso so M a femhese?

us davajfe pucihek dovati mafrusah

10. aras rodozo, aras pfemazo

aras kise valon kaize.

us kili kucttanok mafron ferdeme,

us kili kucttanok mafron manamo?

von einem Knaben (aber) bleibt sein schwerer Name1,

sein schwerer Name, seine schwere Steuer2.

Wir könnten Garben3 (darunter) legen,

Garben3, Getreide [mütter]!"

5. (Aber) auch so können sie ihre Kirche4 nicht bauen,

auch so können sie ihre Kirche* nicht errichten.

"(Also) lasst uns ein Mädchen (darunter) legen,

ein Mädchen, einen leichten Namen3!

Lasst uns der Witwe ihre Matrjo5 (darunter) legen,

m. sie hat keine Verwandtschaft, sie hat keine Sippe,

es gibt keinen, der ihretwegen ein Wort verliert6!

(Aber) wen schicken wir um Matrjo herauszurufen,

wen schicken wir um Matrjo herauszulocken?”

1 "Schwerer Name” ist gleichbedeutend mit "schwere Seele”, worunter

man gemeinhin einen Steuerpflichtigen versteht, für den die Gemeinde auch

nach seinem Tode so lange Steuern entrichten muss, bis die nächste Steuer¬

revision stattfindet und er aus der Liste gestrichen wird. Die Nichtbesteuer-

ten haben gegenüber den Besteuerten natürlich einen "leichten Namen”, bzw.

eine "leichte Seele”.

2 Подать. P.

3 Dem.

4 Im Original Plural ohne pluralische Bedeutung.

5 Im Original die Deminutivform mafrusa.

6 Wörtlich hinwirft.
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vaj veckima jalgazo mafroh fercfize,

us veckima jalgazo mafroh manize.

tanfej jagudas madon saize.

”a min adaka mafro tanfej jagudas

5. min poks posudat mafro a sajdarjk

lamo jagudat min mafro a kockatarjk.”

siji fisnesf vefeste us tofko lisnesf sadosto

melgast kepefec veffan kibitka

us mefgast pojavas mazj povoska

10. vaj udalo jondo starduksmz

us kavto jondo mafroh kundaksnjz

veffan k ib it kas mafroh kajaksmz

us veffan povoskas mafroh putuksniz.

vaj tanfej vinado mafroh simdaksniz

is. us pisi bahas mafroh uskuksniz

Eine von ihr geliebte Freundin rief Matrjo heraus,

eine von ihr geliebte Freundin lockte Matrjo heraus,

nahm Matrjo in die süssen Beeren.

"Komm, Matrjo, wir wollen in die süssen Beeren gehen,

5. wir werden kein grosses Geschirr1 mitnehmen, Matrjo,

wir werden nicht viele Beeren pflücken, Matrjo.”

Kaum dass sie aus dem Dorfe gegangen, kaum dass sie aus der

Gemeinde gegangen,

tauchte eine gedeckte Kibitka hinter ihnen auf,

erschien hinter ihnen ein schöner Reisewagen,

w. Ach, sie holten sie ein von hinten,

sie ergriffen Matrjo von zwei Seiten,

sie hoben Matrjo in die gedeckte Kibitka,

sie setzten Matrjo in den gedeckten Reisewagen.

Süssen Wein gaben sie Matrjo zu trinken,

is. in eine heisse Sauna führten sie Matrjo,

1 Im Original Plural.
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vaj pisi bahas mafroh viikshiz

us karazondo mafroh sihdikshiz

vaj seste putiz mafroh cerkuvas

us sesteh putiz dih cerkuva kunckas

us seste fejevkshesf he sedelkinah da i cerkuvast

us seste srojavksnosf he sedelkinah da i cerkuvast.

od-surkina, Anf. Nov. 1898.

13.

velihes paro poks sedefkina

vefihes dobroj poks sedefkina

vefehf ve pese pice-vifeze

іо. omboce pese kifej-vireze

vefehf kunckaso cerkuvat sroif (< sir-)

cerkuva stroif casovha feif

in eine heisse Sauna brachten sie Matrjo.

Sie zerbrachen Matrjo das Rückgrat,

dann legten sie Matrjo unter1 die Kirche,

dann legten sie sie mitten unter1 die Kirche,

s. Dann konnten sie die Kirche- von Sedelkina bauen,

dann konnten sie die Kirche2 von Sedelkina errichten.

13.

Ein schönes Dorf3 ist das grosse Sedelkina,

ein treffliches Dorf3 ist das grosse Sedelkina,

an dem einen Ende hat das Dorf einen Kiefernwald,

io. an dem anderen Ende hat es einen Birkenwald.

In der Mitte des Dorfes bauen sie eine Kirche2,

bauen sie eine Kirche, errichten sie eine Kapelle.

1 Wörtlich in.

2 Im Original Plural ohne pluralisehe Bedeutung.

3 Dem.
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cif srojasiz sin vef kaladif

vef srojasiz sin cif kaladif

cerkuvahf alov loman pra vesif

loman praftomo sin а strojavif

5. velen af at sm purnavksnosf

vef en promkske sm fejeksnesf

putovfihek sire afaso

putovfihek sire babaso

sire af an lamo gre^eze

10. sije babahgak lamo gre^eze

putovfihek od^oraso

putovfihek od-avaso

toran kadoin staka dusozo

avah kadovif pize f akanko

is. dajfe puttanok fejfer fakaso

Am Tage bauen sie sie1, nachts (aber) fällt sie1 zusammen,

nachts bauen sie sie1, am Tage (aber) fällt sie1 zusammen.

Sie suchen einen Menschenkopf (um ihn) unter die Kirche

(zu legen),

ohne einen Menschenkopf können sie sie1 nicht bauen.

5. Die Dorfalten versammelten sich,

sie machten eine Dorfversammlung2.

”Wir könnten einen Alten3 (darunter) legen,

wir könnten ein altes Weib (darunter) legen,

(aber) ein Alter3 hat viele Sünden,

io. auch ein altes Weib hat viele Sünden.

Wir könnten einen jungen Mann (darunter) legen,

wir könnten eine junge Frau (darunter) legen,

(aber) von einem Manne bleibt seine schwere Seele,

von einer Frau bleiben ihre kleinen Kinder,

is. (Also) lasst uns ein Mädchen (darunter) legen,

1 Im Original Plural ohne pluralisehe Bedeutung.

2 Dem.

3 Im Original mit Attribut 'alt'.
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dajt'e puttanok bojar-avaso

fejfeieh aras staka dusozo

fejferen arast pize takanko

dajt'e kajatan min zefebejse

5. konah ul'i t'ejfereze

Uine sati vasin zerebej

sen fejferen3% tozoj pucihek

siji ko da kajsez zefebejse

satoc zerebej f'edor afahe

10. sisem tora son^o takanko

sisem sajeri son$o urvan$o

vejkine tofko fejt'er fakazo

son kuva jaki f'edor avard'i

uz kuva paki f'edor riiel'aftj

15. koda si/gaksnos f'edor kudov civ

es tuksno f'edor ul'can kuvalma

lasst uns eine Bojarin (darunter) legen,

ein Mädchen hat keine schwere Seele,

ein Mädchen hat keine kleinen Kinder.

Lasst uns losen,

5. wer eine Tochter hat,

auf wen das Los fällt,

dessen Tochter lasst uns dorthin legen!”

Als sie losten,

fiel das Los auf den alten Fedor,

10. er hat sieben Söhne,

sieben genommene Schwiegertöchter,

(aber) nur eine einzige1 Tochter.

(Da) weint Fedor bei seinem Gehen,

traurig ist Fedor bei seinem Gehen.

15. Als Fedor nach Hause aufbrach,

ging er nicht die Strasse entlang.

1 Dem.
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son tuksnos fedor lato udalga

eramo-tejeh fedor kuvalma

koda packoles fedor kudov civ

es jofta fedor najko docanste

5. es ко rt a fedor najko ejdenste

joftaksnos fedor son poks coranstq

kortaksnos fedor son poks urvanstg.

ilado jofta najko docahe

ilado korta najko docahe

10. ilazo тага son$o pdezq

ilazo so da son sed'ejeze

koda sm madhest' vene h udomo

asihe einen a sipi ucomo

a-paro onne najko hejeksnes

is. a-paisfihest<> najko bredaksnos

son ferrhesf merksnes najko sirgojksnes

Fedor ging hinter Scheuern,

am Erjamo-Fluss entlang.

Als Fedor nach Hause kam,

erzählte (es) Fedor nicht seiner Tochter Najko1,

s. sprach Fedor (davon) nicht zu seinem Kinde Najko.

Fedor erzählte (es) seinem ältesten Sohne,

Fedor sprach zu seiner ältesten Schwiegertochter.

"Erzählt (es) nicht der Tochter Najko,

sprecht nicht (davon) zur Tochter Najko,

io. ihr Ohr soll (es) nicht hören,

ihr Herz soll (es) nicht wissen!”

Als sie sich niederlegten, die Nacht2 zu schlafen,

den hellen Tag2 zu erwarten,

sah Najko einen bösen Traum2,

is. Najko träumte nicht gut2.

Najko schrak zusammen und wachte auf,

1 Mordw. Name. P.

2 Dem.
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so n Іи käst rheiksnes na jko ozaksnos

al'kaj al'kaj poksos al'kaj

urkaj urkaj ton poksos urkaj

kol'i udutad tih sirgozed'e

5. kol'i asfifad tih kuncolodo

a-paro onne l'el'kaj rnon nein

a-parsfiheste urkaj mon brecfih

buto fejevih mon poks pando pras

se pandohf praso bajagat cavif

w. pandihehf alga urkaj ver cud'i

a-paro onot najko parijam

a-parsfe bfed'if ton najko dugam

se poks pandihes ul'i poks gora

bajagat'he sef ufif poks slava

ir>. se cud'i ved'es ufif sefvefkef.

mit einem Ruck setzte sich Najko:

"Bruder', Bruder1, ältester Bruder1,

Schwägerin', Schwägerin1, du älteste Schwägerin1,

wenn ihr schlaft, so wacht auf,

5. wenn ihr wach seid, so hört zu!

Ich habe einen bösen Traum' gesehen, Bruder1,

ich habe nicht gut1 geträumt, Schwägerin1,

(mir war) als ob ich auf den Gipfel eines grossen Berges

geraten wäre,

auf dem Gipfel des Berges schlugen2 Glocken,

io. unter dem Berge1, Schwägerin1, floss2 Blut.”

"Schlecht ist dein Traum, Najko, meine Schwägerin,

schlecht hat dir geträumt, Najko, meine Schwester.

Der grosse Berg' ist eine grosse Trauer,

die Glocken sind ein grosser Ruhm,

in. das fliessende Wasser sind deine Tränen1.

1 Derfi.

- Im Original Praes.
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koda ton mokat stadah paneme

si’x ikel'ej ton il'а l'isc

jalgado rhekejs ton ita kadoft

purnas serhas najko seiende

5. kariinne koct-ask najko pikgen^e

son taksnos najko stadah paneme

sex ikekej najko es l'ishe

jalgado rhekejs najko es kadoft.

jalgan$o jutkso najko mokeksnes

10. l'ishes najkoh psfid'ez karks-peze

kalal'es najkoh mazi pil'geze

komaksnos najko pil’geh karceme

kadovksnos najko son jalgaston^o.

koda kadovksnos pikgeh karceme

15. kafto pekd'e najkoh kandaksniz

Wenn du die Herde austreiben gehst,

so geh nicht als allererste,

bleib nicht hinter deinen Freundinnen zurück!”

Najko Zog sich1 sorgfältig an,

5. Najko bekleidete ihre leinwandballengleichen Beine,

Najko ging die Herde austreiben.

Najko ging nicht als allererste,

Najko blieb nicht hinter ihren Freundinnen zurück,

Najko ging mitten unter ihren Freundinnen,

io. (Da) fuhr das hineingesteckte Schnürende von Najkos

Bastschuh heraus,

Najkos schöne Beinumwicklung2 löste sich auf.

Najko bückte sich um ihr Bein zu binden,

Najko blieb hinter ihren Freundinnen zurück.

Als sie blieb, um ihr Bein zu binden,

io. ergriff man Najko von zwei Seiten.

1 Wörtlich ihren Körper.

2 Wörtlich schönes Bein.
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par a alasas па j ко h putoksniz

pisi bahihes najkort uskoksniz

pisi bahaso najkon paraksmz

sveza ved'hese najkoh valoksniz

5. lovazinen^e najkon sihfreksmz

cerkuvahf alov najkoh putoksniz

ikel'en^e pucf najkoh pur nah stol'

stol'ehf larjks pufhesf sin med ploskihe.

ko da strojaksniz sin cerkuvihest

10. koda pradoksniz sin casovhihest

cokshejak pozda najko avard'd

valckejak rana najko son lajsil'

koda fiseksnes valdo ojrheze

seste mastoksnos son vajgel'eze.

sopgor arjka

veckah-vel'e, Dez. 1898.

Najko wurde auf ein Zweigespann gesetzt,

Najko wurde in eine heisse Sauna1 geführt,

Najko wurde in der heissen Sauna gebadet,

Najko wurde mit frischem Wasser1 begossen,

r>. Najkos Knochen1 wurden zerbrochen,

Najko wurde unter die Kirche gelegt.

Man stellte einen gedeckten Tisch vor Najko,

auf den Tisch stellte man eine Schüssel1 mit Met.

Während sie ihre Kirche1 bauten,

io. während sie ihre Kapelle1 vollendeten,

weinte Najko spät am Abend,

klagte Najko früh am Morgen,

(erst) als ihre lichte Seele sich fortbegab,

verstummte ihre Stimme.

1 Dem.
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14.

mastoros sacs, kojes sacs,

mast o ro hf laqks rheze sacs?

rauzoh paro odf/>ra

topudah cihas odal'a.

5. aras brafijaks-ciheze

aras aluzoks-ciheze.

"davaj 1'isfanok uficav

davaj 1'isfanok kuzo laqks

aluzoks-cine mutano

іо. brafijaks-kojne mutano,

rhejse riicjse kasfano

rh e j se rhejse loftano?

davaj kasfano raksaso

davaj loftano kohhesq

14.

Die Erde entstand, die Art, wie wir leben, entstand,

was wurde auf der Erde geboren?

Ein schwarzbrauner, tüchtiger, junger Mann,

ein dunkelbrauner, junger Mann.

r>. Er hat keine Freundschaft1,

er hat keine Liebe1.2

"Lass uns auf die Strasse gehen,

lass uns auf den Anger gehen,

(dann) werden wir Liebe1 finden,

io. (dann) werden wir Freundschaft1 finden!

(Aber) was, was werden wir schenken,

was, was werden wir geben?

Lass uns ein Pferd schenken,

lass uns ein Pferd1 geben!

1 Dem.

2 Er hat keine Liebhaberin. P.
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taksan koso kulomzo

kotien koso jumamzo?

raksas pras kiitos

aluzoks-citiek a ul'i

r,. brafijaks-kojhek a ufi.

davaj kasfano sija roga skalnese

davaj loftano (< lovd-) uske pulo vaznese

skaloh koso kulomzo

s kolo ti koso jomamzo?

10. rogan^o jutkso kulomzo

roganj/t jutkso jomamzo

skalos pras kulos

aluzoks-citiek a ul'i

brafijaks-kojnek a tili

is. davaj kasfano krostkese

krostoh sezevi ved'rheze

Wo hat ein Pferd seinen Tod,

Wo hat ein Pferd sein Sterben?

Das Pferd starb weg.

Wir haben keine Liebe,

5. wir haben keine Freundschaft.

Lass uns eine silbergehörnte Kuh1 schenken,

lass uns ein Kalb1 mit einem Schwanz wie Draht geben

Wo hat eine Kuh ihren Tod,

wo hat eine Kuh ihr Sterben?

io. Zwischen ihren Hörnern hat sie ihren Tod,

zwischen ihren Hörnern hat sie ihr Verderben.

Die Kuh starb weg.

Wir haben keine Liebe,

wir haben keine Freundschaft,

is. Lass uns ein Kreuzlein schenken;

die Schnur am Kreuz reisst entzwei,

1 Dem.
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krostos pr[ i jorhi

aluzoks-cihek a uti

brafi ja k s - k o j n e k a ul'i

davaj kasfano suroso

5. davaj kastane norovso

norov sacmon^o a kaci

brafijaks-cinek a jorhi.

ora baba,

kozlofka, 18 24/10 98.

15.

vaj mastor i sacs ко jne saches

meze mastorohf larjks vasha saches

io. ravzoh par o odf>ora hej

copudah cihas odala hej

aras [\. aras] brafijaks-ciheze hej

[aras] aluzoks-kojheze hej

das Kreuz fällt herab und geht verloren.

Wir haben keine Liebe,

wir haben keine Freundschaft.

Lass uns Korn schenken,

5. lass uns Getreide schenken!

Getreide verliert nicht sein Wachstum,

unsere Freundschaft wird nicht vergehen!”

15.

Die Erde entstand, die Art1, wie wir leben, entstand,

was wurde zuerst auf der Erde geboren?

io. Ein schwarzbrauner, tüchtiger, junger Mann,

ein dunkelbrauner, junger Mann.

Er hat keine Freundschaft1,

er hat keine Liebe1,

1 Dem.
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[aras] I'isize sovize

[aras] kortize pskad'ize (< -di-)

mezeii kundasa mon brafijaks

rhezeh kundasa mon aluzoks?

s. vaj kundan prazhik ihe-ci nej

vaj kundan prazhik mazi-ci nej

davaj kundatan min brafijaks

davaj kundatan min aluzoks.

rhejse kazd'ano (< -ok) kazd'ano nej

io. rhejse lovdano (< -ok) lovdano nej

davaj kazd'anok kazd’anok nej

davaj lovdanok lovdanok nej

davaj kazd'anok krostkese nej

davaj lovdanok bozejs<> nej

is. min ihazoroh fikkese nej

min i fisfanok uficav nej

er hat keinen, der ein- und ausgeht1,

er hat keinen, der spricht und redet.

”Was nehme ich zum Freund,

was nehme ich zum Geliebten?

5. Ich nehme den Osterfeiertag,

ich nehme den Ostersonntag.

Lass (ihn) uns zum Freund nehmen,

lass (ihn) uns zum Geliebten nehmen!

Was schenken wir, schenken wir,

io. was geben wir, geben wir?

Lass uns schenken, lass uns schenken,

lass uns geben, lass uns geben,

lass uns ein Kreuzlein schenken,

lass uns ein Heiligenbild geben,

ir>. ein Kaiserbildchen2!

Wir gehen auf die Strasse,

1 D.h. keinen Besuch.

2 D.h. Geld.
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thiti i lisfanok kuzo lapks tiej

kannatat]k tilin he] palcerhe tiej

karmatarjk rhiti nej kol'herhe tiej

krostoh sezevi vedtheze nej

5. vaj pil’g alonok calksevi nej

brafijaks-cinek a nti tiej

aluzoks-kojnek a ufi tiej

davaj kazdanok kazdanok tiej

davaj lovdanok lovdanok tiej

го. davaj kazdanok raksaso tiej

davaj lovdanok zivotco tiej

davaj lovdanok zivotco tiej

sfipecse (< efce) pappi ponaso nej

vaj raksati koso kulomzo nej

15. vaj raksati koso jomamzo tiej

wir gehen auf den Anger!

Wir werden küssen,

wir werden kosen!

Die Schnur am Kreuz reisst entzwei,

5. es zerbricht unter unseren Füssen.

Wir haben keine Freundschaft,

wir haben keine Liebe.

Lass uns schenken, lass uns schenken,

lass uns geben, lass uns geben,

io. lass uns ein Pferd schenken,

lass uns ein Tier geben,

lass uns ein Tier geben,

mit (so kurzem) Haar, dass es nicht in die Zange geht.'

Wo hat ein Pferd seinen Tod,

15. wo hat ein Pferd sein Sterben?

1 Text unklar; wahrscheinlich jedoch zu lesen: sfipecs n potjgi ponaso

nej, vgl. S. 111 und Proben I, S. 112, 45.
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vaj pii'g alanko kulomzo hej

vaj pii g (ilonko jomamzo hej

vaj prj son raksas san kuli, hej

brafijaks-cihek a ul'i hej

aluzoks-kojhek a uli hej

riiejse kazdano kazdano hej

rhejsf! lovdano lovdano hej

davaj kazdano kazdano hej

davaj lovdano lovdano hej

io. davaj kazdano skalnese hej

davaj lovdano skalnese hej

min sijan roga skalnese hej

min us k e pui o vaznese hej

vaj skaloh koso kulomzo hej

m. vaj skaloh koso jomamzo hej

rogan^o jutkso kulomzo hej

Unter den Beinen hat es seinen Tod,

unter den Beinen hat es sein Sterben.

Das Pferd stirbt weg.

Wir haben keine Freundschaft,

5. wir haben keine Liebe.

Was schenken wir, schenken wir,

was geben wir, geben wir?

Lass uns schenken, lass uns schenken,

lass uns geben, lass uns geben,

w. lass uns eine Kuh1 schenken,

lass uns eine Kuh1 geben,

eine silbergehörnte Kuh1,

ein Kalb1 mit einem Schwanz wie Draht.

Wo hat eine Kuh ihren Tod,

is. wo hat eine Kuh ihr Sterben?

Zwischen den Hörnern hat sie ihren Tod,

1 Dem.
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rogan^o jutkso jomamzo hej

vaj pri skalnes son kuli hej

vaj pri skalnes son jomi hej

brafijaks-cihek а иП hej

5. aluzoks-kojhek a uU hej

rhejsi\ kazdano kazdano hej

mejse lovdano lovdano hej

davaj kazdano suroso hej

davaj lovdano suroso hej

10. suroh a kadj sacmon^o (< sacomzo) hej

su ro h a kadj kasmonzo hej

brafijaks-cihek a jomi hej

aluzoks-kojhek a jomi hej

ivan,

kozlofka, Mitte Dez. 1898.

zwischen den Hörnern hat sie ihr Sterben.

Die Kuh1 stirbt weg,

die Kuh1 stirbt weg.

Wir haben keine Freundschaft,

5. wir haben keine Liebe.

Was schenken wir, schenken wir,

was geben wir, geben wir?

Lass uns Getreide schenken,

lass uns Getreide geben,

io. Getreide2 verliert nicht sein Wachstum,

Getreide verliert nicht sein Wachstum,

unsere Freundschaft wird nicht vergehen,

unsere Liebe wird nicht vergehen.

1 Dem.

2 Das n bei suroh ist h poeticum. P.



— 55 —

16.

vaj marin kulin, telakani dusam moh stada vani hej,

uk marin kulin, telakani kormam son kosak karauli

uk marin kiitin, f etakani dusam moh lamo li e da pandi he/

ox uzo i mon telakan dusah mon sonze varsasa

5. uk uzo motan telakan dusah mon sonze sodavsa

vaj koda motin telakan dusah sonze oria larjks hej

koda packodih telakan dusah ortanzo larjks mon

ortanzo larjkso telakan dusah sonze suks-prazo hej

se suks-pirasosf telakan dusah sih afakst avakst hej

іо. av a ks poksari sorne jutkova son sijat veshi hej

16.

Ich vernahm, ich hörte, dass mein [älterer] Bruder1, mein Herz,

eine Herde weide,

ich vernahm, ich hörte, dass mein Bruder1, mein Ernährer,

eine Herde2 Pferde hüte,

ich vernahm, ich hörte, dass mein Bruder1, mein Herz, viel

Not leide.

Wohlan, ich werde meinen Bruder1, mein Herz, aufsuchen,

5. wohlan, ich werde mich bei meinem Bruder1, meinem Herzen,

erkundigen.

Als ich zum Tor meines Bruders1, meines Herzens, ging,

als ich vor das Tor meines Bruders1, meines Herzens, kam,

hatte3 mein Bruder1, mein Herz, einen Kehrichthaufen bei

seinem Tore.

Auf dem Kehrichthaufen sind der Hahn und die Henne meines

Bruders1, meines Herzens.

io. Die Henne scharrt im Kehricht1, sie sucht Silbernes,

1 Dem.

- Табунъ. P.

3 Im Original Praes.
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ataks poksari telakan dusan son sijhef vesin nej,

a k uzo mol an lei akan dusan malas oria la pk s nej

kodaha varstih lei akan dusan orta-stolbanzo lapks nej

orta-stolbanzo telakan dusan sm muravlinnojf nej

s. ok lei an dusan cannojt ortanzo nej

cannoj ortanzo lei a kari dusan son lakso cavoz nej

ortah kundamkanzo telakan dusan sm serebrinnojl nej

koda panzija lei akan dusan sonze ortanzo

ok mon i sovin telakan dusan mon pirah kardajs nej

10. vaj koda sovin telakan dusan mon pirah kardajs nej

ok serojf burojf telakan dusan maz{ raksanzo nej

и k karso-jondo he serojl burojf sm i nej sejazevsf.

der Hahn meines Bruders1, meines Herzens, scharrt, er sucht

Goldenes.

Halt, ich gehe zum Tor in meines Bruders1, meines Herzens,

Nähe.

Als ich (mir) die Torpfosten meines Bruders', meines Herzens,

besah,

waren die Torpfosten meines Bruders1, meines Herzens,

(wie) glasiert,

5. war das Tor meines Bruders, meines Herzens, mit Brettern

beschlagen,

war das mit Brettern beschlagene Tor meines Bruders1, meines

Herzens, lackiert2,

waren die Torklinken meines Bruders1, meines Herzens, silbern.

Als ich das Tor meines Bruders1, meines Herzens, öffnete,

trat ich in den umzäunten Hof meines Bruders1, meines Herzens,

io. Ich trat in den umzäunten Hof meines Bruders', meines Herzens.

Schöne Pferde, einen Grauen und einen Braunen, hat mein

Bruder, mein Herz.

Der Graue und der Braune begannen (mir) entgegenzuwiehern,

1 Dem.

2 lakso (Inessiv), russ. P.
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moh raksasf (< -ani') marto vaj serojf burojf sih i zdorovasf

kodalta varstin telakan da san kusfima-pezenze

kusfima-pese f et akan dusah jabluk-sad^o hej

ne jabluk-cuvtne sm i hej raduvasf

5. koda karmasf he jabluk-cuvtne gudokoks moramo

vaj he cuvtne morif telakan dusah sih i hej maziste

vaj jablukkefhe (< -lok-) telakan dusah karmasf kisferhe

vaj jablukkefhe fefakah dusah sm kisfif hej

vaj lopihefhe fefakah dusah sm tapit (< c-) hej

to. vaj koda karmasf jabluk-lopafhe sih i capamo

maras gorhicasto f el'akani dusam son i hej tiss.

kodaha tiss son f et akani dusam karsozun (< -zon) hej

der Graue und der Braune grüssten mein Pferd.

Ich sah zur Treppe meines Bruders1, meines Herzens, hin,

da war vor der Treppe der Apfelgarten meines Bruders1, meines

Herzens,

die Apfelbäume wurden froh,

5. die Apfelbäume begannen wie ein Gudok zu singen,

die Bäume meines Bruders', meines Herzens, sangen2 3 schön,

die Äpfel1 meines Bruders', meines Herzens, begannen zu

tanzen,

die Äpfel' meines Bruders', meines Herzens, tanzten2,

die Blätter1 meines Bruders1, meines Herzens klatschten2 3

(dazu).

io. Als die Blätter des Apfelbaums zu klatschen begannen,

hörte (es) im Zimmer mein Bruder1, mein Herz, er kam

heraus.

Als mein Bruder1, mein Herz, mir entgegen kam,

1 Dem.

2 Im Original Praes.

3 Das deutsche Wort haben wir aus der Anmerkung Paasonens beibe¬

halten.
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kucihze sluganzo l'el'akam dusam sin kandoz saimiz,

vaj kavio jondo sin i moh saimiz,

vere-polatas І et akan dusah moh i kusfirhiz

vaj ezem-piras uk stol'-eksihes moh ozavtimiz hej.

5. kodaha ozas l'el'akam dusam mohsih vakske hej

vaj meri korti tel'akam dusam: mezeh pas kandjhzef

vasoloh tarka ton sazorom maksoi ul'hit' hej,

uk koda ton sij' mohd'e, sazorom, monete vasodme hej.

uk toto marin, l'el'akam dusam, топ а part kul'at hej,

10. sismee (< sisemece) ije huto ton vaj stada vanat hej.

sandte mein Bruder1, mein Herz, seine Diener, sie nahmen und

trugen mich,2

sie nahmen mich von beiden Seiten,

sie brachten mich in das obere Stockwerk des Palastes3 mei¬

nes Bruders1, meines Herzens,

sie Hessen mich vorn auf der Bank4 hinter dem Tisch

niedersetzen.

5. Als sich mein Bruder1, mein Herz, neben mich setzte,

sagte5 und sprach5 mein Bruder1, mein Herz: ”Was für ein Gott

hat dich (hierher) getragen?

Nach einem fernen Ort, meine Schwester, warst du fortgegeben.

Wie kamst du zu mir, meine Schwester, mich zu treffen?”

"Das ist es, mein Bruder1, mein Herz, ich hörte schlimme

Gerüchte,

io. dass du das siebente Jahr eine Herde hütetest,

1 Dem.

2 Wörtlich tragend nahmen sie mich.

3 Mordw. polata bedeutet eher das einzelne Stockwerk eines prächtigen

Gebäudes als 'Palast', iere polata ist dann das obere Stockwerk, alo polata

das untere Stockwerk.

4 P. bringt für ezem-pra in seiner Mordw. Chr. die Übersetz, "das hintere

Ende der grossen Bank (Ehrenplatz)”. Das kommt daher, dass P. den der

Tür nächstliegenden Teil der Stube als vorderen Teil auffasst. In unserer

Übersetzung dagegen ist der vordere Teil der Stube der der Tür gegenüber¬

liegende (vgl. auch die Übersetzung in Обр нар. сл. z. В. I, 120: сюпавъ

ашти эземь просо, столь экшнэ 'сидитъ богачъ на передней лавкѣ, за столомъ’).

5 Im Original Praes.
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sismce godne buto l'el'akaj ton kosak karautat

ton lama pandat, t elakani dusam, ton beda топ marin,

vasoloh tarka, telakani dusam, топ i nej st n

a kirdi sedejem, telakani dusam, то n tont rhefga nej,

5. kil'd'ivt'i (< -dev-) povoditi (< -otit) топ polam k e et e tnazi

ghedoih nej

nion livfaz taco toto l'el'akaj топ i ardiji nej.

vaj meri korti son 1'el'ineze polanzo turtov nej:

davajka purnak ton mazi polam sazorosf andoms nej

vaj purnas sernas sonze polazo son jarsams liej

10. vaj davaj polaj azo nurfaka ton i nej pure.

min sinutaslhek toto sazoruh (< -röh) tilin kavahasihek.

vaj sirhif järsit sazorunzo marto 1'el'azo nej.

vaj sazorunste meri 1'el'azo: toto sazorkam nej

dass du das siebente Jahr1, Bruder1, eine Herde Pferde

bewachtest,

ich hörte, mein Bruder1, mein Herz, dass du viel Not littest.

Von weit, mein Bruder1, mein Herz, kam ich nun her.

Mein Herz sehnte2 sich ungeduldig, mein Bruder1, mein

Herz, nach dir,

5. ich Hess den schönen Grauen von meinem Gemahl anspannen,

wie im Fluge, Bruder1, fuhr ich.”

Ihr Bruder1 sagt und spricht zu seiner Gattin:

"Wohlan, mache dich bereit, meine schöne Gattin, die Schwe¬

ster zu speisen!”

Seine Gattin richtete (alles) zum Essen,

io. "Gattin, gehe und schenke nun Met ein,

wir geben meiner Schwester zu trinken, wir bewirten sie.”

Bruder und Schwester trinken und essen,

zu seiner Schwester spricht der Bruder: "Meine Schwester1,

1 Dem.

2 Im Original Praes.
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davaj jarsaka, hieran sazorom, ton i simfka hej.

ok jarsan jarsan, lelakam dusam, pasiba trion siman,

vaj jarsan siman, a mon lelakam, dovol'

moh pekem peskec, lelakam dusam, tonf par o valdo hej

5. ok simem javas, lelakam dusam, töni paro eesti e hej

uzo, sazorom, mon ie Valmasi mon panssa (< -sca),

ton varstak toto, sazor, f e valmavasf.

varstas sonze sazorzo Valmasi ezga

silnoj sadyt rajskoj sady> son valmalonzo hej

io. vaj se sadoshe vaj morif vaj rajskoj ficat sih

vaj he i moravtit' vaj rajskoj ficat sih i hej maravif

vese morif ize jjeruvih sih i hej ese

toto sazorom toto dugihem hej

melezef tus ez f e moh hej sados

wohlan, iss, meine Schwester sage ich, trink!”

"Oh, ich esse, ich esse, mein Bruder1, mein Herz, danke,

ich trinke,

ich esse und trinke, mein Bruder1, genug.

Mein Magen ist, mein Bruder1, mein Herz, von deinem guten

Worte gefüllt,

5. mein Durst ist, mein Bruder1, mein Herz, durch deine gute

Bewirtung gelöscht.”

"Wohlan meine Schwester, ich öffne dies Fenster,

sieh, Schwester, zu diesem Fenster hinaus!”

Seine Schwester sah zum Fenster hinaus,

er hatte einen grossen Garten, einen paradiesischen Garten

unter seinem Fenster.

io. ln dem Garten singen paradiesische Vögel,

sie singen im Chor, man kann die paradiesischen Vögel hören,

alle singen: ize cheruvi2.

"Meine Schwester, mein Schwesterlein,

gefiel dir dieser mein Garten?

1 Dem.

2 Ein Kirchenlied. P.
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vana топ panssa omboce vai'mast' nej

te valmasf ezga toto sazorom ton i nej vanoka

saka varstako f e vatmazga nej

vaj riieze nejat toto dugihem f e vatmavasf nej?

s. uk 1'el'aj vanan fese srasnoj sudos nej

kavto kot'olga lakit sih loman telat nej

vaj sin i lakit sin i pizhif nej

gospodin (< x~) kecte sin rhilosf vesif nej.

igna-afa,

stepnoj Santala, 18 -г/,99.

17.

sovak sovak, gresnoj ojme, rajente!

ao. mejs a sovat, gresnoj ojme, rajente?

mihek rajse eramos paro.

eramos paro, astumas dobroj.

Sieh, ich öffne jetzt das andere Fenster.

Sieh zu diesem Fenster, meine Schwester, hinaus,

komm, schaue zu diesem Fenster hinaus!

Was siehst du, mein Schwesterlein, aus diesem Fenster?”

5. ”Ach, Bruder, ich sehe hier das jüngste Gericht,

in zwei Kesseln sieden Menschenleiber,

sie sieden, sie schreien,

sie bitten den Herrn um Gnade.”

171.

Tritt ein, tritt ein, arme Seele, ins Paradies!

ro. Warum trittst du nicht ein, arme Seele, ins Paradies?

In unserem Paradies ist das Leben gut,

das Leben gut, das Dasein schön.

1 Das Lied der Verstorbenen. F.
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mihek rajse suromok saci

suromok saci jarcjhek aras.

tijjk i rajse surorjk а saci,

suroqk а saci, jarcicaqk lamo.

5. mihek rajse pizihe luga

pizihe luga, mazihe luga.

mihek tolnehek pali, a mäet'avi

kofolne lakit' smola maro,

mihek rajse pizihe luga,

10. pizihe luga mazihe luga,

svetojhet'he verej verej kepsefif

gresnojhet'he sed'e alov noldatif

mihek cuftonok kuparisojt

cufto-sed'ejhek sirhes olozaz

is. cuftoh-taradnok sija-vec navaz

cufto-pravanok psficanok morif

In unserem Paradies wächst unser Getreide,

wächst unser Getreide, Esser haben wir keinen.

In eurem Paradies wächst euer Getreide nicht,

wächst euer Getreide nicht, Esser habt ihr viele.

5. In unserem Paradies (liegt) eine grüne1 Wiese,

eine grüne1 Wiese, eine schöne1 Wiese,

unser Feuer1 brennt, es kann nicht gelöscht werden,

die Kessel kochen gefüllt mit Teer.

In unserem Paradies (liegt) eine grüne1 Wiese,

io. eine grüne1 Wiese, eine schöne1 Wiese.

Die Heiligen1 steigen hinauf, hinauf,

die Sünder1 steigen tiefer hinab.

Unsere Bäume sind Zypressen,

vergoldet ist unserer Bäume Stamm,

15. die Zweige unserer Bäume sind versilbert,

in den Wipfeln unserer Bäume singen unsere Vögel,

1 Dem.
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psficanok morij pazoh Uine

pazon kihe isusoh kihe

mihek fvetkanok vekavesnojf

vekavesnojf ojmehek kihe.

ivasa-baba,

kozlofka, 182У12 98.

18.

5. poksiheh poks poks paksa

vaj poks paksasohf gubof-pira

gubor-pirasohf tumihe

vaj tumoh kolmov piran^o

so n kolmoh pel'ej nuvargac

іо. hifeceh pel'ej so ne aras (< -n ca-)

ve pirasohf hiske-pas

ombocesehf norov-pas

unsere Vögel singen Gott zu Liebe,

Gott zu Liebe, Jesu zu Liebe.

Unsere Blumen sind unvergänglich,

unvergänglich, unserer Seele zu Liebe.1

18.

5. Eine sehr grosse, eine grosse Feldmark!

ln der grossen Feldmark (liegt) ein Hügel,

auf dem Hügel (steht) eine Eiche2.

Die Eiche hat Wipfel nach drei Richtungen,

nach drei Richtungen ist sie gebeugt,

io. nach der vierten Richtung hat sie selbst sich gestellt.

Auf dem einen Wipfel (weilt) Nischke-pas,

auf dem anderen Norov-pas,

1 Diese Zeile hat Paasonen mit zwei Fragezeichen versehen.

2 Dem.
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kolmocesent' ejse mikola

uz milosl'ivoj mikola

praved'l'ivoj mikola

mikola maro hiske-pas

5. hiske-pas maro norov-pas

dumasf ucaskah javserhe

dumasf ucaskah pufherne

supav (< -vheh) kozavheh ploskaso

liednoj skudnojheh carkaso

10. uros takanen penckese

gresnoj takanen penc-pese

ve urozn§ es satot

ve gresnojhe es kadoft

son kuva jaki avard'i

is. vaj ki heize avard'i

uz ki red'ize mel'afti?

auf dem dritten Mikola,

der gnadenreiche Mikola,

der fromme Mikola.

Mikola und Nischke-pas,

5. Nischke-pas und Norov-pas

dachten Glück zu spenden,

dachten Glück zu geben,

den Reichen, den Wohlhabenden schüsselweise,

den Armen, den Bedürftigen glasweise,

io. den Waisenkindern löffelweise,

den armen Kindern auf Löffelspitzen.

Für einen Verwaisten (aber) reichte es nicht,

für einen Armen blieb davon nichts übrig.

Er weint bei seinem Gehen,

is. Wer sah ihn weinen,

wer bemerkte, dass er traurig war?

1 Dem.
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vaj sohc hiske-pas heize

sohc vere-pas fedize

ton mejs avardat od^ora

uz rhejs mel'aftat od-al'a

5. топ a j avardan, rhesf fejhan

топ a mel'aftan, kov mokan

rhikola maro hiske-pas

hiske pas maro norov-pas

dumasf casijah javseme

10. dumasf ucaskah pufherne

supav kozavhe ploskaso

skudnoj öednojhe carkaso

gresnoj fakahe penckese

то he es sato casija

is. то he es kadoft ucaska

il'a avarf od^ora

Nischke-pas selbst sah ihn,

Vere-pas selbst bemerkte ihn:

' Was weinst du, junger Mann,

was bist du traurig, junger Mann?”

5. "Um nicht zu weinen, was tue ich,

um nicht traurig zu sein, wohin gehe ich?

Mikola und Nischke-pas,

Nischke-pas und Norov-pas

dachten Glück zu spenden,

in. dachten Glück zu geben,

den Reichen, den Wohlhabenden schüsselweise,

den Bedürftigen, den Armen glasweise,

den armen Kindern löffelweise.

Für mich reichte kein Glück,

in. für mich blieb kein Glück übrig.”

"Weine nicht, junger Mann,

1 Dem.
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iĺa ḿeĺaft od-aĺa

mońć t́et́ putan čaśija

mońć t́et́ javan ućaska

śokśeń čińeń samosto

5. lov-porošḱeń pramosto

kuvaka ḱińeń moĺeḿe

staka ružijań kandomo

vačkoć odʒ́ora ḱed́enʒe͔

ńed́ińʒ́e ḱeḿeń suronʒo.

ĺisa-baba.

v́ečkań-veĺe, Dez. 1898.

19.

t́ u š t́ a ń.

10. vaj jomaś mastor son ḱiŕd́ift́eḿe

vaj jomaś mastor son kandi͔ft́eme

sei nicht traurig, junger Mann,

ich werde dir Glück geben,

ich werde dir Glück spenden:

wenn der Herbst¹ kommt,

5. wenn der (erste) Schnee¹ fällt,

(sollst du) auf eine langen Weg¹ gehen,

ein schweres Gewehr tragen!”

Der junge Mann schlug in seine Hände,

er rang seine zehn Finger.

19.

T j u s c h t j a n j².

10. Ohne Herrscher ist das Land verloren,

ohne Führer ist das Land verloren,

¹ Dem.

² Im Original wechseln die Formen t́ušt́a und t́ušt́ań, Der Name ist

ursprüngiich wohl Appellatiiwum, vgl. altruss, тысяский ’oberster Kriegsherr’.

Diese Feststellung verdankt der Hrg. Herrn Mag Phii, Pentti Tilvis.
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ḿiń ḱiń (-ŋ g-) puci͔ńeḱ (b-) mastoroń ḱiŕd́iks

ḿiń ḱiń puci͔ńeḱ mastoroń kandi͔ks?

dajt́e puci͔ńeḱ ḿiń t́ušt́azoroń

a t́ušt́a soḱi kafto sabanco

vaj t́ušt́a izi͔ ńiĺe izamso.

t́ušt́a śt́afti͔źe lokšo-ńed́enze͔

už (< uš) koĺi uĺan mon ińazoro

vaj koĺi uĺan mastoroń ḱiŕd́i

uš koĺi uĺan narodoń andi͔

10. vaj v́eśt́ v́eĺaftan, koŕet noldazo

omboćed́e v́eĺaftan, tarat noldazo

tarat noldazo, lopat purgazo,

kolmoćed́e v́eĺaftan, t́v́etkat t́v́etazo,

t́v́etkat t́v́etazo, ĺomźort śulmazo,

15. ńiĺećede v́eĺaftan, ĺomźordo jarcan.

Wen setzen wir als Herrscher über das Land ein,

Wen setzen wir als Führer des Landes ein?

Lasst uns den Tjuschtjann-Herrn einsetzen!

Tjuschtjanj pflügt mit zwei Pflügen,

5. Tjuschtjanj eggt mit vier Eggen,

Tjuschtjanj stellte seinen Peitschenstiel auf.

”Falls ich Kaiser bin,

falls ich Herrscher bin über das Land,

Falls ich des Volkes Ernährer bin,

10. soll er¹, wende ich¹ das erste Mal, Wurzel treiben,

wende ich das zweite Mal, soll er Zweige treiben,

Zweige treiben, sich belauben,

wende ich das dritte Mal, soll er Blüten hervorbringen,

Blüten hervorbringen, Traubenkirschen erzeugen

15. wende ich das vierte Mal, werde ich Traubenkirschen essen,

¹ D.h. der Feitschenstiel,

² Den Pflug; käännyn ympäri auroineni. P.

³ Wörtlich knoten,
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vaj śeste͔ uĺan mon ińazoro

už śeste͔ uĺan mastoroń ḱiŕd́i

mon śeste͔ uĺan narodoń andi͔,

vaj koso t́uśt́ań son mastor ḱiŕd́i

5. už koso t́ušt́ań son narod andi͔,

vaj kafto pandoń son pando jutkso

son pando jutkso latko ložmoso

latko ložmoso jandav́ińese͔

vaj śese͔ t́ušt́ań son (< -ń) mastorozo

10. už śese͔ t́ušt́ań son narodozo,

mastorońt́ laƞkso son ḱiĺej araś

narodońt́ laƞkso son i ruz araś.

vaj maŕaś t́ušt́ań son ḱiĺej šači

už ḱiĺej śači son i ruz šači

15. vaj dumi t́ušt́ań mastorońt kadmo.

Damn bin ich Kaiser,

dann bin ich Herrscher über das Land,

dann bin ich des Volkes Ernährer.”

Wo herrscht TjuschtjanJ über das Land,

5. wo ernährt Tjuschtjanj das Volk?

Zwischen zwei Bergen,

zwischen Bergen, in einer Talmulde,

in einer Talmulde, in einer Niederung¹

Dort ist Tjuschtjanjs Land,

10. dort ist Tjuschtjanjs Volk,

Auf Erden gab² es keine Birke,

unter dem Volke gab² es keinen Russen,

Tjuschtjanj hörte, dass eine Birke gewachsen sei²,

dass eine Birke gewachsen sei² dass ein Russe geboren sei²

15. Tjuschtjanj gedenkt das Land zu verlassen,

¹ Dem.

² Im Originaj Praes.
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f usta sajize pizeh trubanzo

vaj tuksnos f usta mastoroh krugorn

”vaj sokif izij tm suro vidit'

uz konata si son truba vajgefc,

r>. vaj sef ne и fest sih fusfah ufef!

vaj konat то fif sm puska sumfies,

uz sef ne ulest sjii ruzoh ufef.

vaj min adado efyit ad'ado.

uz min ad'ado moran tombafej,

10. moran tombafej mora usijas

vaj i ruz pid'i son prosah kasa (g-),

vaj i ruz kaji son lamo skaloj

uz kona jarci son se kasadohf

vaj i se ul'i son ruzoh ure.

i5. vaj i se ul'i son ruzoh vardo.

Tjuschtjanj nahm sein ehernes Horn,

Tjuschtjanj ging im Lande umher:

"Pflügende, Eggende, ihr Getreidebauer,

wer dem Hörnerschall folgt,

r>. der1 sei Tjuschtjanjs Sklave1,

wer1 dem Kanonendonner2 folgt,

der1 sei des Russen Sklave1!

Wohlan, Ersänen, lasst uns gehen,

wohlan, wir gehen jenseits des Meeres,

m. jenseits des Meeres, auf eine Meeresinsel.

Der Russe kocht Hirsebrei,

der Russe wirft viel Butter hinein.

Wer vom Brei isst,

der sei des Russen Sklave,

i5. der sei des Russen Diener!”

1 Im Original Plural.

2 Dem.
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fusfah auldas (< avu-) aso pacaso

vaj то f as aras son kafto st'e naks.

andrej grigorjev,

vezofka, 182<’/10 98.

20.

vete-h ata-t afi-hefhe

vefe-h kirdi- nej staru-sta

5. durhi-f arsi-f afi-nefne

dumi-f arsi-f staru-stafne:

mine-k ara-s iha-zoro

mihe-k ara-s masto-ruh (< -röh) kirdi-

ihihe-k ara-s uje-zm kandi-.

io. dava-jfe brat purna-tanok

dava-jfe brat veshi-fanok

veshe-sf veshe-sf iha-zoro

purna-sf purna-sf masto-ruh kirdi-

Tjuschtjanj schwenkte mit einem weissen Tuche,

das Meer wurde zu zwei Wänden.

20.

Die Alten des Dorfes, die Alten1,

der Herrscher über das Dorf, der Starost!

5. Die Alten1 denken und sinnen,

es denken und sinnen die Starosten:

wir haben keinen Kaiser,

wir haben keinen Herrscher über das Land,

wir haben keinen Führer des Bezirks,

io. wohlan, Brüder, lasst uns wählen,

wohlan, Brüder, lasst uns suchen!

Sie suchten und suchten einen Kaiser,

sie wählten und wählten einen Herrscher über das Land,

> Dem.
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a pu-rnavi iha-zoro,

a pu-tuvi masto-ruh kirdi-

sizge-riieh ije■ vei'e-n afa-

promkso-s fishe-s, son suda-ksnos

5. azo-doja di-koj paksa-v

azo-doja di-koj masto-rov

to-so ul'i- hev (< he']) soki-ca

to-so ul'i- hev izi-ca

se i ul'i- iha-zoro

10. se i ufi- masto-ruh kirdi-

kunsuliksnlf (< kunc-) sire af ah

tuksno-s naro-d di-koj paksa-v

tuksno-sf afa-t di-koj masto-rov

muksno-sf afa-t hej soki-ca

in. muksno-sf naro-d hej izj-ca

kemga-vtovo ala-saso

kemga-vtovo hej raksa-so.

(aber) sie konnten keinen Kaiser wählen,

sie konnten keinen Herrscher über das Land bestimmen.

Ein siebzigjähriger Dorfalter

ging in die Versammlung, er fällte das Urteil:

5. "Geht in eine öde Feldmark,

geht in ein ödes Land,

dort gibt es einen Pflügenden,

dort gibt es einen Eggenden,

das ist der Kaiser,

io. das ist der Herrscher über das Land.”

Sie gehorchen dem Alten.

Die Leute gingen in eine öde Feldmark,

die Alten gingen nach einem öden Lande.

Die Alten fanden einen Pflügenden,

15. die Leute fanden einen Eggenden

mit zwölf Pferden,

mit zwölf Rossen,
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ne ja-k ve-se sin savra-sojf

ko da-k mui-z f e soki-cah:

”ton i ula-t ina-zoro

ton i ula-t masto-ron kirdi-,

5. ton putta-djz iha-zoroks

ton purna-tadiz uje-zin kandi-ks

u% a u-kan ina-zoro

u% a u-kan masto-ron kirdi-

sestq ula-n ina-zoro

io. seste ula n masto-ron kirdi-

t e palka-zin moda-s salksa-

rheke-v vaso-v vel'a-vtomsto

rheke-v vaso-v hej juta-msto

koki- palka-m kore-t noidu

is. koti- palka-m roska-t noldi-

koki- palka-m lopa-t noldi-

sie alle waren Schimmel.

Als sie den Pflüger gefunden hatten (sagten sie):

”Du bist der Kaiser,

du bist der Herrscher über das Land,

л. dich setzen wir als Kaiser ein,

dich wählen wir zum Führer des Bezirks.”

"Ich bin kein Kaiser,

ich bin kein Herrscher über das Land.

Dann bin ich Kaiser,

io. dann bin ich Herrscher über das Land:

ich stosse diesen Stab in die Erde;

falls in der Zeit, wo ich hin- und zurüokgepflügt1 habe,

falls in der Zeit, wo ich hin- und zurückgepflügt habe,

mein Stab Wurzeln treibt,

is. mein Stab Keime treibt,

mein Stab Blätter treibt,

1 velavtoms eigentlich sich wenden (hier: mit dem Pfluge).



— 73 —

se-ste- ul'a-n ina-zoro

se-ste ula n masto-roh kirdi-

meke-v vaso-v son vefa-vtoksnos

meke-v vaso-v son juta-ksnos

r>. palka-s nolda-s moda-s kore-t

palka-s nolda-s moda-s roska-t

pa-lka-pra-zo lopa-t nolda-s

koda packo-c palka-nzo vakss

liiti- palka- a lu-tavi

10. sintri- palka- a si-htrivi

vidna ala n ina-zoro

vidna ula n masto-ruh kirdi-

sai-z naro-d kudo-v uski-z

sai-z af at vel'e-s tui-z

id. vefe-s tui-z promkso-s ladi-z

bin ich Kaiser,

bin ich Herrscher über das Land.”

Er pflügte hin und zurück,

er pflügte hin und zurück,

5. der Stab hatte Wurzeln in die Erde getrieben,

der Stab hatte Keime in die Erde getrieben,

das Stabende hatte Blätter getrieben.

Als er zu seinem Stabe kam,

wollte' er den Stab herausreissen, konnte' es (aber) nicht,

io. wollte' er den Stab zerbrechen, konnte1 es (aber) nicht:

”(Nun) bin ich wohl Kaiser,

(nun) bin ich wohl Herrscher über das Land!”

Die Leute fuhren ihn nach Hause,

die Alten brachten ihn ins Dorf,

id. sie brachten ihn ins Dorf, sie führten ihn in die Versammlung,

1 Im Original Praes.
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promks-kuncki-hes sohze- sfavti-z

dava-j u-l'fka iha-zoro

dava-j u-l'fka masto-roh kiid'i-

vese afa-t hev su-kuhasf

5. vese naro-d hev su-kuhasf

rhihe-k ul'he-s iha-zoro

rhihe-k ul'he-s eiza-h fusca-n

ruzu-h (< -zoh) karhe- son muje-ksnes

se-d'e tanda-c erza-h fusca-n

io. ruzu-h kaide- rhihe-k kadi-rhiz

ruzu-h kaide- joma-vtirhiz.

lup zotkin,

isakla, Oct. 1898.

21.

mast о r i sacs kojhe i sacs

mastorosf (< -ohf) latjks sacs pize fikse

sie stellten ihn mitten in die Versammlung.

”Wohlan, sei du Kaiser,

wohlan, sei du Herrscher über das Land!”

Alle Alten verneigten sich,

5. alle Leute verneigten sich.

Wir hatten (nun) einen Kaiser,

wir hatten einen ersänischen Tjuschtschan.

Er fand einen russischen Bastschuh1,

darüber erschrak der ersänische Tjuschtschan,

io. wegen eines russischen Bastschuhes verliess er uns,

wegen eines russischen Bastschuhes liess er uns zugrundegehen.

21.

Die Erde entstand, die Art1, wie wir leben, entstand,

auf der Erde wuchs grünes Gras hervor.

1 Dem.
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koda varstas son hiske-pas

mastor-avazo son mazijgac.

isfo pas makss son mastor laijks

rauzo virhe copuda virhe

5. vani hiske-pas mastoronzo larjks

mastor-avazo son mazijgac

thejle hiske-pas son duthi arsi

aras virin (< vireh) kericazo

aras lugah (edicazo

10. apak purna vir naksadi

apak 1'ed'e fikse sauri

hiske-pas vani sohs dumai,

nzo maksan mon mastor larjks

lomah-ojme loman narod

15. vasha noidan erzah narod,

vasaa noidan erzah kel'he.

Als Nischke-pas hinblickte,

hatte sich seine Erdmutter verschönt.

Gott gab der Erde noch

schwarzen Wald1, dunklen Wald1,

5. Nischke-pas sieht seine Erde an:

seine Erdmutter hatte sich verschönt.

Da denkt Nischke-pas:

es gibt keinen Holzfäller,

es gibt keinen Mäher der Wiese,

io. ohne Lese verfault der Wald,

ungemäht legt sich das Gras.

Nischke-pas sieht (es) und denkt:

"Halt, ich gebe der Welt

Menschenleben, Menschenvolk.

15. Zuerst sende ich das ersänische Volk,

zuerst sende ich die ersänische Sprache1,

«

1 Dem.
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erzah keine erzah ko jne.

noldas niske-pas erzah narod

se narodos lamo rastas

sisem velet' sin rastaksnosf

5. vaj erzathe vaj sin erif

erif asfif sisem velet

karmasi erzat hej tuierhe ( < t-),

karmasi erzat hej sovnomo.

meze larjkso turit sovnij?

л», moda larjkso sin turit' sovnij'

esto turit' he erzathe,

а javsevi sjnst hej virhest

а l'ed'evi sjnst hej lugast.

sjh hej turit а sin sovnij

is. pra-verhed'est cuderkst nolthif

pra-cerhed'est pikskef pohsif.

die ersänische Sprache1, ersänische Lebensart1.

Nischke-pas sandte das ersänische Volk.

Das Volk vermehrte sich sehr,

sie vermehrten sich zu sieben Dörfern.

5. Die Ersänen, sie leben,

sieben Dörfer leben.

Die Ersänen begannen sich zu schlagen,

die Ersänen begannen zu streiten.

Worum schlagen sie sich und streiten?

io. Um Land schlagen sie sich und streiten.

Die Ersänen schlagen sich auch,

weil sie ihren Wald' nicht teilen können,

weil sie ihre Wiese nicht mähen können.

Sie schlagen sich und streiten,

is. von ihrem Kopfblut1 vergiessen sie Bäche,

aus ihrem Kopfhaar1 drehen sie Seile1,

1 Dem.
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lovazadost sin marnef marif.

lopatkadost sin sed'hef sed'if

ird'esked'est (< -d is-) bal'asat t'ejnif.

pifge-lovazadost sm svajf cavnif.

». kavto ked'hed'e sin grabtat t'ejnif.

koda promksnosf he efzafhe.

vel'eh promkske a sm fejekshesf (< fij-)

koda fejhesf sm vefeh promkske,

sud'if kortif he afat'he.

io. ok vi stafiki tih hej bratci,

davajfe fejd'an min hej pafsfe

davajfe fejd'an min zakonna.

sisem vel'eh promks fejekshesf

sisem vel'eh sisem at'at

is. karmasf sin hej sisem at'at'he

aus ihren Knochen machen sie Hügel1,

aus ihren Schulterblättern bauen sie Brücken1,

aus ihren Rippen1 machen sie Geländer,

aus ihren Beinknochen schlagen sie Pfähle,

5. aus (ihren) zwei Händen1 machen sie Rechen.

Als die Ersänen zusammenkamen,

machten sie eine Dorfversammlung1.

Als sie die Dorfversammlung1 machten,

sannen2 und sagten2 die Alten:

io. "Ihr Alten, ihr Brüder,

lasst uns jetzt auf rechte Weise tun,

lasst uns jetzt gesetzlich handeln!”

Eine Versammlung der sieben Dörfer machten

sieben Alte aus den sieben Dörfern.

ir>. Die sieben Alten begannen,

> Dem.

2 Im Original Praes.
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sudit' kortit' sin ist'ana.

davajfe brat ci min davajfe

erzah kirdi min ladot ano

erzah kandi purnatano.

kiri parnasihek min staricki

k in pucihek min erzah kitd'iks?

ve starsejes meri kortj

tih kunsolodo tih staricki

то n i majan isfamo loman

іо. mastor larjkso ufi dovava

dovah vejke son kakazo

cora kakazo son kandrafej.

mastor larjgoh son i supav,

menet' aidon son i errhev.

ir>. dajfe, staricki, sen purnasihek,

erzah kirdiks se dovah corah

sie sinnen und sagen so:

”Woh!an, Brüder, wohlan,

lasst uns einen Herrscher über die Ersänen einsetzen,

lasst uns einen Führer der Ersänen wählen!

r.. Wen wählen wir, Alte1,

wen setzen wir als Herrscher über die Ersänen ein?”

Einer von den Ältesten spricht und sagt:

"Ihr Alten1, hört!

Ich finde einen solchen Menschen,

io. Es gibt auf Erden eine Witwe,

die Witwe hat ein Kind,

einen Sohn, Kandratej.

Er ist am reichsten auf Erden,

unter dem Himmel ist er am wohlhabendsten,

is. Wohlan, Alte1, wir wählen

zum Herrscher über die Ersänen den Sohn der Witwe.

1 Dem.
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coras par о so n kandrafej.

vaj d'ikoj sfepse kandrafejes

robofnikenze marto so n nej soki.

koda sirgasf ne af af he

5. dovaft cor ane kandrafejne

sonze starsejf min kevkssinek (< -ss-)

kandrafejne min mofdanok.

sm i mofkshesf sisem velen

sisem velen sisem af at.

10. koda packocf sih i malav,

dovan tora le kandrafej.

kemgavtovo sabanso soki

son lotkavtmze son raksanzo

vaj kandratej son i meri:

is. zdorovfe, starsejf, iin zdorovfe

tili kortado tili tnejs sid'e?

Ein tüchtiger Mann ist Kandratej,

auf öder Steppe

pflügt Kandratej mit seinen Arbeitern.”

Als die Alten sich aufmachten

5. zu dem Sohne der Witwe, zu Kandratej: 1

"Ihn, Älteste, werden wir fragen,

wir werden zu Kandratej gehen.”

Sie gingen aus den sieben Dörfern,

die sieben Alten aus den sieben Dörfern,

io. Als sie in die Nähe kamen,

pflügte2 der Sohn der Witwe, Kandratej,

mit zwölf Pflügen.

Er hielt seine Pferde an,

Kandratej sagt:

is. "Heil, Älteste, heil euch!

Sagt, warum seid ihr gekommen!”

1 Abgebrochener Satz, wahrscheinlich Diktatfehler.

2 Im Original Praes.
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rhiii hej i seks min i smek,

kofim min torit' min kevksferhef.

kofim purnamo erzafi kirdiks.

kandrafej meri af af ne ne:

5. kunsolodo (< -ne-) tiji staricki,

vana sfavsa то n i kariani,

kartas ufnes umarinan.

mon sonzq sfavsa unia rhezas

koda f e noldj undokst koref (< -e n f)

jo. koda sfavtize (< -aft-) son karlanzo

afafnene meri isfaha:

то fis i tu jän mon sokamo,

liman krugom vefavtomo.

”Wir sind darum gekommen,

wir wollen dich fragen,

wir wollen (dich) zum Herrscher über die Ersänen wählen.”

Kandratej sagt zu den Alten:

r>. "Hört, ihr Alten1!

Seht, ich stelle meinen Reinmachestock2 auf

— der Reinmachestock war aus Apfelbaumholz —

ich stelle ihn auf dem Rain des Ackerstücks auf.

Wenn er Stengel3 und Wurzel treibt-”4 5

m. Als er seinen Reinmachestock aufgestellt hatte,

sagte er zu den Alten so:

"Ich gehe pflügen,

Furchen auf dem Ackerstück herumziehen.6

1 Dem.

2 Ein Werkzeug mit eiserner Spitze od. Klinge zum Reinigen des

Pfluges. P.

3 Varsi. P.

4 Abgebrochener Satz, wahrscheinlich Diktatfehler.

5 Im Original Praes.

6 Wörtlich mich um das Ackerstück herum wenden.
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топ samozun (< -zon) koref noldi

pirazonzo lopat noldi

tarad-penes jabluk (< -lok) noldi

sest{° ulan топ kird'icarjk

r>. seste putjmiz erzan kird'iks.

koda vel'avs uman krugom,

koda saksnos son kandrafej,

sonze karlazo koref noldas

koref noldas lopat purgas.

10. lopat purgas jabluk kanc

mon i ul'an nej erzan kird'i,

vefes lad'ado tiji starusta,

isfо lad'ado pol'icovskoj (< -vc-),

seste ulan tijjk kiid'icatjk,

ir>. seste t'ejan tmd'erjk zakon..

Wenn er1, bis ich zurückkehre, Wurzeln treibt,

an seiner Spitze Blätter treibt,

an den Zweigenden2 Äpfel hervorbringt,

dann bin ich euer Herrscher,

n. dann setzt mich zu in Herrscher über die Ersänen ein!”

Als er eine Furche auf dem Ackerstück herumgezogen

hatte,3

als Kandratej zurückgekommen war,

trieb sein Reinmachestock Wurzeln,

trieb Wurzeln, belaubte sich,

io. belaubte sich, trug Äpfel.

• 'Wenn ich nun Herrscher über die Ersänen bin,

setzt in das Dorf einen Starosten,

legt auch Polizei (ins Dorf),

dann bin ich euer Herrscher,

is. dann mache ich euch Gesetze,

1 Der Stock.

2 Dem.

3 Wörtlich als er sich um das Ackerstück herum gewendet hatte.
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sestg karman modaqk javseme

sestg karman vireqk javseme.

igna-afa,

sfepnoj Santala, 18 21/, 99.

22.

vaj dovah ava saidatko dova

da bojar-ava saidatko dova

5. sizgemeh (< sis-) ije dova ez saeta

son sizgemeh ijed'e rhejl'e

son cora-kaka dovahe pas makss

hiske-pas sormac fenze casija

erzah fusfaheh fenze talanosf .

іо. son cora-kakah sosi baslovize

vaj со ra par o sohenze sacnos

vaj kshih-kockara a son kev-kasmo

uskse tapardas kohifkanzo

dann beginne ich euer Land zu teilen,

dann beginne ich euren Wald zu teilen.”

22.

Eine Witwe, eine Soldatenwitwe,

eine Bojarin, eine Soldatenwitwe!

5. Siebzig Jahre lang gebar die Witwe nicht,

nach siebzig Jahren

schenkte Gott der Witwe ein Knäblein.

Nischke-pas schrieb ihm Glück,

das Glück eines ersänischen Tjuschtjanjs,

io. er segnete das Knäblein.

(So) wurde ihr ein trefflicher Sohn geboren,

mit eisernen Fersen, mit steinernem Scheitel.

Mit Draht waren seine Knie umwickelt,



83 —

vaj kohasonzo l'isi ci

da pulakssonzo valdo kov.

pra-cer-pevanza fesfihef

vaj dova-ava saidatko dova

son i pofavti kakanzo esc

sons i pofavti dova avard’i

kasj caskesq sonze kakazo

koda kajosi dova son lavskes,

son i luksfafcj (< -acsij son i nursesj (< -rt-)

10. vaj pira-jonov dova luksfafci (< f-)

son praso-pievnes dova sovavsj

vaj kunska-jonov dova luksfafci

vaj secfej-vijnes dova sovavsj

vaj pifge-jonov dova luksfafci

is. vaj pifge-vijhes dova sovavsj

sons meri kortj dova isfaiia

auf seiner Stirn (stand) die aufgehende Sonne,

auf seinem Hinterkopf der helle Mond,

auf seinen Haarspitzen (leuchteten) Sternlein.

Die Witwe, die Soldatenwitwe,

5. säugt ihr Kind,

sie säugt (es), die Witwe, sie weint.

Stunde um Stunde1 wächst ihr Kind.

Wenn es die Witwe in die Wiege1 legt,

wiegt sie es, schaukelt sie es.

iio. Die Witwe wiegt es zu Häupten

und Verstand1 in den Kopf bringt sie ihm.

Die Witwe wiegt es zu Mitten

und Kraft1 ins Herz bringt sie ihm.

Die Witwe wiegt es zu Füssen

iß. und Kraft1 in die Beine bringt sie ihm.

Die Witwe sagt und spricht so:

1 Dem.
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uk kakani kakani a ton kakihem,

vaj nion luksfaffan то n i caravtan

erzah fusfanen vijs vals sovavtan.

nion pira-jonov a mon caravtan

5. erzah fusfanen prevhes sovavtan.

vaj hiske-pas rhers a son isfaha:

erzah fusfanen casijat tili

vaj ki niarize son dova-avah

vaj nursimado son ki kufize?

10. kshih-hef varaka sonze kufize.

vaj oniboce vai son i ez uce.

fusfah polata pras son i valks

vaj kodaha valks kshih-hef varaka

pizhi fusfahe son i hej meri:

ie. uk fusfah fusfah ton hej fisfkaja

"Mein Kind, mein Kind, du mein Kindlein,

ich wiege dich, ich schaukle dich,

ich bringe dir die Kraft eines ersänischen Tjuschtjanjs.

Zu Häupten schaukle ich dich

r>. und bringe dir den Verstand1 eines ersänischen Tjuschtjanjs.

Nischke-pas hat so gesagt:

'Du hast das Glück eines ersänischen Tjuschtjanjs!’ ”

Wer vernahm die Witwe,

wer hörte sie wiegen?

io. Eine eisenschnäblige Krähe hörte sie.

Ein weiteres Wort wartete sie nicht mehr ab,

sie Hess sich auf dem Dachfirste des Palastes des Tjuschtjanjs

nieder.

Als die eisenschnäblige Krähe sich niederliess,

schrie2 sie dem Tjuschtjanj zu und sagte2:

15. "Tjuschtjanj, Tjuschtjanj, komm heraus!

1 Dem.

2 Im Original Praes.
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топ paro kuta топ jovtan tohd'e.

топ paro slava mon kortan tond’e

vaj sacs mast о r larjks son nej od ojrhe

tonf casijat pas fenze altjze.

5. se od ojmesfe son i maksize.

uk tust an meri son i liej korti:

ksnin-ner varakahe ist'a basi:

jovtjkaja а ton varaka

kozo son sacs se lomahes

io. kozo pas maksize se od ojrhesf (< -ent)

”mastor larjks sactas dova baba

sizgemeri ijen son i baba,

sizgerneh ijed’e son i rhejl e

tenzrj paz (< -s) makss cora-kaka

i.i. ksnin-kockaia kev-kasmo

usksg tapardaz kohilkanzo,

vaj kohasonzo l'isi ci-pas,

Ich erzähle dir gute Botschaft,

ich sage dir gute Kunde.

Auf Erden ist eine neue Seele geboren worden,

Gott hat ihr dein Glück versprochen,

hat es der neuen Seele gegeben!”

Der Tjuschtjanj sagt,

er spricht zur eisenschnäbligen Krähe so:

'Du, Krähe, sag,

wo jener Mensch geboren ist,

wohin Gott jene neue Seele gegeben hat!”

"Auf Erden hat eine alte Witwe geboren,

eine siebzigjährige Alte,

nach siebzig Jahren

gab Gott ihr ein Knäblein

mit eisernen Fersen mit steinernem Scheitel,

mit Draht sind seine Knie umwickelt,

auf seiner Stirn (steht) die aufgehende Sonne,
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pulakssonzo valdo kov-pas.

pra-cer-pevanzo sonze fesfihet.

kshih-her varaka son i meri:

vaj fusfah f us f an ton i f us f an

5. noldak ton sorma mastorot larjks

vese ejkaksneh ton i {er dii

vaj ко naii ton hej sodasak

vese ekaksneh (< ejk-) ton i jutksto

koda sodasak ton sen ratiiik

10. zaro (< s-) a vesif ton nej pant.

zaro vesif ton i hej pant.

ton sonze rarhik ton i f usta,

koda ramasak ton se kakasf,

ramak bocka ton kemihe.

i5. vaj sonze bockas ozavtika

ihe vedhes ton noldjka.

auf seinem Hinterkopf der helle Mond,

auf seinen Haarspitzen (leuchten) Sternlein!”

Die eisenschnäblige Krähe sagt:

’Tjuschtjanj, Tjuschtjanj, du Tjuschtjanj,

5. sende einen Brief in dein Land,

rufe alle Kinder zusammen!

Welches du erkennst

unter allen Kindern,

das kaufe, sobald du es erkennst!

io. Wieviel sie auch verlangen mögen, zahle,

was sie verlangen, bezahle!

Du, Tjuschtjanj, kaufe es!

Wenn du dieses Kind kaufst,

kaufe eine starke1 Tonne!

is. Setze es in die Tonne,

lass sie ins Meer1 hinaus!”

1 Dem.



— 87 —

fusfa noldas son hej sorma.

vese e kaks ne h son purnihze

koda purnihze vese ekaksnen,

ekaksneh jutksto son sodize

5. dova-babah son coranzo

son dovah keete hej rarhize

vaj esfenzg son saize.

dova-baba tuksnos kudov

vaj fusfa ramas ke me bocka,

10. son saize sen kfeize

kshiheh piqksne son cavize

corasf tozoj son putize

seste noldije son hej f us f ah

vaj ine ved'hes son poks vedhes.

is. hiske-pas noldas set'me varma,

ihe vedga son saize

Der Tjuschtjanj sandte einen Brief,

er versammelte alle Kinder.

Als er alle Kinder versammelt hatte,

erkannte er unter den Kindern

5. der alten Witwe Sohn.

Er kaufte ihn von der Witwe,

er nahm ihn zu sich.

Die alte Witwe ging nach Hause.

Der Tjuschtjanj kaufte eine starke Tonne,

io. er [nahm sie und[ leimte sie,

er beschlug sie mit eisernen Reifen.

Er setzte den Knaben hinein,

dann Hess der Tjuschtjanj sie hinaus,

ins Meer1, auf das grosse Wasser1,

is. Nischke-pas sandte einen leisen Wind,

der erfasste sie auf dem Meere,

1 Dem.
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gorod malas son pahize,

hevernoj mastors son kravtize.

hevernojf bockasf sin i targiz.

vaj berokkes sm nej fivfiz

s. toso maravi nej kufavi,

loman ojriie nej avardi

se bockasf saiz sm nej lazruz

da tora kakasi tosto targiz

ihazorohe sin nej viiz

10. vaj ihazoro son raduvas

pek ulhes paro dovah kakas

pe k ulhes mazi dovah ejdes

vaj son trize i vamze

koda saksnos son lomahska

is. vaj loman serse seriheze

mastor laqgoh son nej prevej

trieb sie in die Nähe einer Stadt,

trieb sie nach einem heidnischen Lande.

Die Heiden zogen die Tonne heraus,

sie brachten sie ans Ufer1.

5. In ihr kann man hören,

dass eine Menschenseele weint.

Sie (nahmen und] zerschlugen die Tonne,

sie zogen den Knaben aus ihr hervor,

sie brachten ihn dem Kaiser,

io. Der Kaiser wurde froh:

sehr trefflich war der Witwe Kind,

sehr schön war der Witwe Kind.

Er nährte und pflegte es.

Als es das volle Alter erreicht hatte,

15. (als) sein Körper1 volle Grösse hatte,

war es auf Erden am klügsten.

1 Dem.
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inazoro sonze saize

es cinezenze hej putize.

fusfa maras son estenzc

narodonzo son saize,

5. mora cires son vefize,

karmasi kasan sin pide me,

ansak (< ancak) pid'evsf sinst nej kasast.

karmasi kas ad o sm j ars а то

ez (< es) pradovksno sinst nej kasast

io. varstas fusfah son udalov

vani nevernoji sinst et sajsiz.

saize pizeh fusfa trubanzo

raqkstas pizen trubasonzo.

ad'ado erzat tin moni rhel’ga

is. moran tombaiej min tujd'ano.

puvas fusfa son morasi larjks,

то fas [\. -s] kavtov son javoksnos

Der Kaiser nahm es

und erhob es in seinen eigenen Rang.

Der Tjuschtjanj hörte von ihm,

er nahm seine Leute

r>. und führte sie ans Ufer des Meeres.

Sie begannen Brei zu kochen.

Sobald ihr Brei ferffg gekocht war,

begannen sie den Brei zu essen.

(Aber) sie konnten ihren Brei nicht beenden:

tu. Der Tjuschtjanj sah hinter sich,

er sieht die Heiden sie gerade einholen.

Der Tjuschtjanj nahm sein ehernes Horn,

er rief mit seinem ehernen Horn:

"Wohlan, Ersänen, kommt mit mir1,

ie., wir gehen auf die andere Meeresseite!”

Der Tjuschtjanj blies gegen das Meer hin,

(da) teilte sich das Meer nach zwei Seiten.

1 monf: poet. P.
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t'usfa tuksnos son ikel'ej

narodozo son mel'ganzo.

koda jutavsf sin moran troks

tarkazonzo mora aras

s. konat kadovsf sin kasa larjks

sefiien nevernojf sjnst poloniz.

igna-afa,

sfepnoj santala, 18 23/i99.

23.

vaj paksinen paksa poks paksa.

nus (< -z) se paksasohf ki eri asti?

vaj eri astj fust'aheh narod.

io. vaj arasel' t'usfaii narodon

а smst (< -h-) liej poksost

vaj davajfe fejd'aqk nej t'ejen pojla

Der Tjuschtjanj ging voraus,

sein Volk hinter ihm her.

Als sie über das Meer gekommen waren,

begab sich das Meer auf seinen Platz zurück,

s. Die bei dem Brei zurückblieben,

die haben die Heiden gefangen genommen.

23.

Eine überaus grosse Feldmark1, eine grosse Feldmark!

Wer lebt in der Feldmark?

Des Tjuschtjanjs Volk leb (dort),

io. Des Tjuschtjanjs Volk hatte

kein Oberhaupt.

"Wohlan, lasst uns zubereitetes2 Getränk zubereiten,

1 Dem.

2 Das Part. Perf. ist nur als eine Art stehendes Beiwort aufzufassen.
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vaj f e je h pojla tahfej pure

nus targatanok min targah stofiie

vaj sjh purnavksnosf a sin ve tarkas

sm hej dumaksnosf pokson putomo

5. vaj erams pokstomo a hej a paro.

vaj min k in puttanok hej dih poksoks

vaj ki jonov kece-pulos vefavtj

se ufeze rriihek poksomok

vese purnavksnosf a sjn ve tarkas

10. vaj kijak jonov ez vetavto f e kece-pulos

nuz vidna aras rhihek vejke lomahmek (< -rhek)

vidna aras vejke narodmok

vaj aras aras f us f äh lomahmek

vaj aras rhihek tusfäh narodmok

is. vaj adado mofdanok hej fusfäheh kise

vaj adado tus jne k a min fusfäheh

zubereitetes Getränk, süssen Met,

wohlan, lasst uns den Festtisch1 herrichten!”

Sie versammelten sich auf einem Platz,

sie dachten ein Oberhaupt einzusetzen.

5. Ohne Oberhaupt zu leben ist nicht gut.

Wen setzen wir als Oberhaupt ein?

Wem der Stiel der Schöpfkelle sich zudreht,

der sei unser Oberhaupt.”

Sie versammelten sich alle auf ein und demselben Platz,

io. Keinem drehte sich der Schöpfkellenstiel zu.

"Wir haben wohl keinen Mann,

wir haben wohl kein Volk2,

wir haben, wir haben keinen Tjuschtjanjmann,

wir haben kein Tjuschtjanjvolk2.

is. Wohlan, lasst uns eines Tjuschtjanjs wegen gehen,

wohlan, lasst uns einen Tjuschtjanj bringen!”

1 Dem.

2 narod 'Volk’ ist hier wohl als Parallelwort zu loman ’Manti’ zu verstehen.
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vaj koso koso so n di f ustaii eri asti?

son eri asti dih usijaso

dm usijaso dm usija-ugolco

vaj s[n tuiksniz (< tujek-) a riej fusfänen

5. a siji tuiksnjz a hej ve sovec.

us kodak sovaksnos a hej fusfän kudos

vaj kece-pulos vel'avs jonondo,

vaj vese kortaksnosf a sin hej ve vako

vaj ulat rhihek fusfän poksomok

30. ton ulat mihek ihazoromok

vaj sonde simdaksniz fejeh pojlado

vaj fejeh pojlado tahfej pured'e.

vaj hej prosfäjfe a tih prosfäjfe

a mon tu jän poks paksav

is. vaj poks paksaso fusfän soki

sisem sabanco fusfän soki

"Wo, wo lebt und weilt der Tjuschtjanj?”

”Er lebt und weilt auf einer Insel,

auf einer Insel, in einem Inselwinkel.”

Sie brachten den Tjuschtjanj,

5. sie brachten ihn in eine gemeinsame Versammlung1.

Als der Tjuschtjanj in die Stube eintrat,

drehte sich ihm der Schöpfkellenstiel zu.

Alle sprachen sie da mit einhelligen Worten:

”Du bist unser Tjuschtjanj-Oberhaupt,

io. du bist unser Kaiser.”

Sie Hessen ihn zubereitetes Getränk trinken,

zubereitetes Getränk, süssen Met.

”Lebt wohl, ihr, lebt wohl!

Ich gehe auf eine grosse Feldmark.”

ir>. In einer grossen Feldmark pflügt der Tjuschtjanj,

mit sieben Pflügen pflügt der Tjuschtjanj,

1 Kokoukseen. P.
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sisem sabanco ko ms vijkeje raksaso

vaj so kas so kas а so n nej fust'än

vaj muksnos а son nej ruzon karrte

stalabuf sajsi ruz aj mastorom

5. kol'i sajsazo ruz aj mastorom

uzo mon salksa mon lokso-ned'em

bud'i sajsazo ruz aj mastorom

Liman krugom mon vel'avtomozon,

alov noldazo а nej di otrost

10. verej noldazo a son nej topat.

vaj koda krugom son vel’avtoksnos,

а son packol'es vaj lokso-ned'ent'e

vaj alov noldaksnos nej di son koreat',

а verej noldaksnos а nej diti lopat.

mit sieben Pflügen, mit einundzwanzig Pferden.

Der Tjuschtjanj pflügte und pflügte,

er fand einen russischen Bastschuh1.

"Vielleicht wird der Russe mein Land nehmen.

5. Wenn der Russe mein Land nimmt —

wohlan, ich stosse meinen Peitschenstiel (in die Erde) —-

wenn der Russe mein Land nimmt,

soll er2, bis3 ich eine Furche auf dem Ackerstück herumgezo¬

gen habe,4

Keime nach unten treiben,

io. soll er Blätter nach oben treiben.”

Als der Tjuschtjanj5 eine Furche gezogen hatte

und zum Peitschenstiel kam,

hatte dieser Wurzeln nach unten getrieben,

hatte er Blätter nach oben getrieben.

1 Dem.

2 Der Peitschenstiel. P.

3 Пока я-P.

4 Wörtlich bis ich mich um das Ackerstück herumgewendet habe.

3 Wörtlich er.
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vaj pravduj sajsi ruz aj mastorom

vaj pravduj sajsj ruz aj narodom

vaj adado narod a tm ad'ado

Пja mastorov a min tujd'ano k

5. vaj koda tujeksnesf a sm 1'ija mastorov

vaj siä lotkaksnosf nej mora-cires

vaj mora-cires vaj mora-beroks

vaj fusfäh avutdas aso pacaso

morcis javoksnos a nej son kavtov

io. adado narod a nej adado

uzo min vasna pidit at] k a riej dm kasa

vasna jarctanok a min kasado,

mejfe peckfanok a min torit rhelga.

vaj sm pideksnesf a sm nej kasa

is. ved sipi jarcaksnosf a nej kasado

ved sm karmaksnosf fusfäh rhefga peckerhe

nej sai vese vajaksnosf di nej mofähfe

Der Russe wird wirklich mein Land nehmen,

der Russe wird wirklich mein Volk nehmen.

Wohlan, Leute, kommt,

lasst uns nach einem anderen Lande gehen!”

5. Als sie nach dem anderen Lande aufgebrochen waren,

hielten sie an einem Meeresufer an,

an einem Meeresufer, an einem Meeresstrand.

Der Tjuschtjanj schwenkte mit einem weissen Tuche,

das Meer teilte sich nach zwei Seiten,

io. "Wohlan, Leute, kommt!”

"Wohlan, wir kochen zuerst Brei,

wir essen zuerst Brei,

dann gehen wir hinter dir hinüber.”

Sie kochten Brei,

15. sie assen Brei,

dann begannen sie hinter dem Tjuschtjanj hinüberzugehen.

Sie ertranken alle im Meere.
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vaj fusfäii su d md e

vaj koria vais, vajazo

a kana kulis, kulozo

a koria eris erazo

5. par o sir e il'azo lie je

vaj sukaks katkaks tevksijast

paro sire il'ast lie k

vaj fusfäneh pirjkste isfäiia eräs f,

sactitt'kak cora di tiej fejfei

10. a sm a kulijf vejkestkak.

od-surkino, Jan. 1900.

24.

fusfa fusta fusf-azoro

fusf-azoro ihazoro

koso fusfaii mastorozo

Der Tjuschtjanj verfluchte sie:

"Wer ertrinken soll1, soll ertrinken,

wer sterben soll, soll sterben,

wer leben soll, soll leben,

5. Gutes soll er nicht erblicken!

Wie Hündinnen, wie Katzen sollen sie Junge werfen,

Gutes sollen sie nicht erblicken!’’

Zu des Tjuschtjanjs Zeit lebten sie so,

sie gebaren Söhne und Töchter,

io. aber keiner von ihnen starb.

24.

Der Tjuschtjanj, der Tjuschtjanj, der Tjuschtjanj-Herr,

der Tjuschtjanj-Herr, der Kaiser!

Wo ist des Tjuschtjanjs Land,

1 vais ist Partie. P.
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koso f listan rhehefeze?

sese f listan mastorozo

ses§ fusfan narodozo

mora maro son^o rav jutkso

5. vaj samaj mora usijaso

seze fusfan mastor varcaksnos (< -r$-)

seze fusfan mastor mujeksnes

vese (< vesi) dohize ruz-ihazoro

vese dohize ruz-kanazoro.

m. durni mastoroh fusfa kadomo

durhi narodoh fusfa kadomo

adado er^at a min ad'ado

vesi dohimiz ruz-ihazoro

vesi dohimiz ruz-kanazoro

i5. kodamo skahe fusfa tujeksnes

wo ist des Tjuschtjanjs Himmel?

Dort ist des Tjuschtjanjs Land,

dort ist des Tjuschtjanjs Volk,

mitten im Meere, mitten in der Wolga ist sein (Land),1

5. gerade auf einer Meeresinsel.

Dort sah der Tjuschtjanj nach Land,

dort fand der Tjuschtjanj Land.

Er wurde vom Russenkaiser heftig2 verfolgt,

er wurde vom Russenkhan heftig2 verfolgt,

in. Der Tjuschtjanj gedenkt das Land zu verlassen,

der Tjuschtjanj gedenkt das Volk zu verlassen.

"Wohlan, Ersänen, lasst uns gehen!

Der Russenkaiser hat uns heftig2 verfolgt,

der Russenkhan hat uns heftig2 verfolgt.”

is. Wann ging der Tjuschtjanj fort,

1 Meren ja Volgan välillä hänen (sc. maansa). P. —- Doch sind wohl

'Meer' und 'Wolga' hier Synonyme, sodass der Sinn der Zeile kein anderer

sein dürfte als etwa 'mitten im Meere’.

2 Wörtlich ganz.
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kodamo skahe fusfa si/gaksnos?

pe f e veskahe fusfa tujeksnes

pefe veskahe fusfa si/gaksnos.

vese maron^o er$at tujeksngsf

6. vese mefgan^o er^at si/gaksnosf

vasov a vasov fusfah orgofes

vasov a vasov fusfah packofes

vaj mora-cires fusfa orgoles

son mofa-beroks fusfa packofes.

10. morasi pani ruz-ihazoro

morasi Pani ruz-kanazoro

fusfa avoldas aso pacaso

vaj losfas fusfah kshih palkason^o.

moras javksnos (< javok-) kafto jonov

is. moras fefkevs kafto bokav.

sija fusfah son si/gaksnos

sija fusfah son tujeksnes

wann brach der Tjuschtjanj auf?

Um Mitternacht ging der Tjuschtjanj fort,

um Mitternacht brach der Tjuschtjanj auf.

Alle Ersänen gingen mit ihm fort,

5. alle Ersänen brachen hinter ihm auf.

Wie weit auch der Tjuschtjanj geflohen sein mag,

wie weit auch der Tjuschtjanj gekommen sein mag,

der Tjuschtjanj floh bis ans Meeresufer,

der Tjuschtjanj kam bis an den Meeresstrand,

io. Er hört, wie der Russenkaiser (hinter ihm her) jagt,

er hört, wie der Russenkhan (hinter ihm her) jagt.

Der Tjuschtjanj schwenkte mit einem weissen Tuche,

der Tjuschtjanj schlug mit seinem eisernen Stabe,

das Meer teilte sich nach zwei Seiten,

is. das Meer trat nach zwei Seiten auseinander.

Dort hindurch begab sich der Tjuschtjanj,

dort hindurch ging der Tjuschtjanj.

7
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ad'ado er$at a min ad'ado

копа moü, ef^at, топ maro

vaj копа sirgi, ef$at, то n rhel’ga,

se ul'eze f ns f an ure

r>. kona kadovi ruzon mastorc

kona kadovi ruzon naroc

se ul'eze ruzon ure

ruzon pii'g alov son kulozo

ruz ojrhen^e sony> sajesse

10. kona tuksnos fusfan maro

kona peckeksnes fusfan rhefga

koda peckeksnes moran sm troks

koda julaksnosf moran tombafej

saize fusfan pizeh tr uhanko

is. rapkstas fusfan pizeh trubaso

proscajka ton ruz-ihazoro

proscajfe tin ruzon narod

"Wohlan, Ersänen, lasst uns gehen!

Ersänen, wer mit mir kommt,

Ersänen, wer hinter mir aufbricht,

der sei des Tjuschtjanjs Sklave!

5. Wer im Lande des Russen bleibt,

wer unter dem Russenvolke bleibt,

der sei des Russen Sklave,

der soll unter dem Fusse des Russen sterben,

den soll der Russe umbringen!’’

io. Einige gingen mit dem Tjuschtjanj,

einige gingen hinter dem Tjuschtjanj hinüber.

Als sie durch das Meer hinübergegangen waren,

als sie nach jenseits des Meeres gegangen waren,

nahm der Tjuschtjanj sein ehernes Horn,

is. rief der Tjuschtjanj auf dem ehernen Horn:

"Lebewohl, du Russenkaiser,

lebet wohl, ihr Russenleute.
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kadija ejsterjk esin mastororn

kadija ejsterjk esih narodom

ко da packotes mora usijas

arasetf sijist pirah kardazost

r>. arasetf sinst putoa kudost

arasetf sinst panen ksihest

araset f sinst vid'eh surihest

ivske-pas noldas ir-pizeme

vere-pas noldas prosa-jamkske

io. sed'e kasa sm pid'eksnesf

isfa pifast sin firaksniz

isfa pekest sin andoksniz.

ivan,

kozlofka, Mitte Dez. 1898.

Ich habe euretwegen mein eigenes Land verlassen,

ich habe euretwegen mein eigenes Volk verlassen!”

Als er auf die Meeresinsel1 kam,

hatten sie keinen umzäunten Hof,

5. hatten sie kein gebautes Haus,

hatten sie kein gebackenes Brot2,

hatten sie kein ausgesätes Getreide2.

Nischke-pas sandte einen Hagelregen,

Vere-pas sandte Hirsegraupen2,

io. sie kochten daraus Brei,

so nährten sie sich,

so fütterten sie ihren Bauch.

1 Auf eine andere Insel. P. — Aus den ersten Zeilen kann man gewiss

leicht die Folgerung ziehen, dass derTjuschtjanj mit seinem Volke auch früher

auf einer Meeresinsel gewohnt habe. Doch warnen die 9. und 10. Zeile vor

dieser Auffassung, die die obige Bemerkung Paasonens vertritt. Vielmehr

sind die folgenden Zeilen eine Erklärung dafür, wie der Tjuschtjanj zu dem

eingangs erwähnten Land kam.

2 Dem.
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25.

aj poksi-he poks sed'e■ poks paksa-

a poks paksa-she i-he gu-bor-pra-

nu poks paksa-she gu-bor-piri-he

gu-boresf krugo-m rau-zo virhe-

5. rau-zo virhe- сори-da virhe-

vi-resf kuncka-so poks pola-nme

da pofa-nashe pali to-l pali

pali to-l pali kurvi to-l kurvi

tolne-ze palo nu sastj-neste

10. kaca-mzo Hsi- hej tusti-neste

ek tusti-hest% kuzi- sere-vste

kuzi- sere-vste rhehe-f jozo-va

rhehe-l' jozo-va pejel' ekske-va

tolo-zih krugo-m salda-t vi-j asci-

25.

Eine sehr grosse, eine sehr grosse Feldmark!

In der grossen Feldmark (liegt) ein grosser Hügel,

in der grossen Feldmark (liegt) ein Hügel1,

um den Hügel ein schwarzer Wald1,

5. ein schwarzer Wald1, ein dunkler Wald1,

mitten im Walde (liegt) eine grosse Wiese1,

auf der Wiese brennt ein brennendes Feuer,

brennt ein brennendes Feuer, lodert ein loderndes Feuer,

das Feuer12 brennt still1,

io. der Rauch2 steigt dicht1 empor,

dicht1, er klettert hoch empor,

klettert hoch bis zum Himmel,

bis zum Himmel, hinter die Wolken.

Rings um das Feuer weilt ein Heer Soldaten,

1 Dem.

2 Das im Originaltext stehende Possessivsuffix der 3. Pers. Sing, dient

hier nur zur Determinierung.
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salda-t vi-j asci■ hekru-t vi-j asci-

hekru-tne jutkso- pa-vol petro-vic

satda-tng jutkso■ pa-vol petro-vic

pa-vol petro-vic od iha-zoro

5. ava-nzo ke-de pranzo- eins vesi-

d'iri-nze ke-cte pranzo- kojs vesi-

eins pranzo- vesi-, kojs pranzo- targi-

tui-ka, ava-kaj, t'efa-h cinne-ze

tui-ka diri-hem fet'a-h kojhe-ze.

10. а kird'i-vi fet'a-ii cinne-ze

UX а kird'i-vi, cora-m, kojhe-ze

kirsa-, ava-kaj, kirsa- diri-hem,

pizi-he kaka-, pa-vol petro-vic

niazi-he kaka-, pa-vol petro-vic

is. ux а j ava-kaj, ava-j diri-hem

weilt ein Heer Soldaten, weilt ein Heer Rekruten.

Unter den Rekruten ist Pavol Petrovitsch,

unter den Soldaten ist Pavol Petrovitsch,

Pavol Petrovitsch, der neue Kaiser.

5. Von seiner Mutter fordert er den Rang für sich,

von seiner Ernährerin fordert er die Stellung für sich,

fordert den Rang, verlangt die Stellung für sich:

”Gib, Mutter1, (mir) den Rang1 meines Vaters,

gib (mir), meine Ernährerin1, die Stellung1 meines Vaters!”

io. ”Ach, du wirst des Vaters Rang1 nicht halten können,

du wirst, mein Sohn, seine Stellung1 nicht halten können.”

"Ich werde sie halten, Mutter1, ich werde sie halten, meine

Ernährerin1!”

"Kleines1 Kind, Pavol Petrovitsch,

schönes1 Kind, Pavol Petrovitsch!”

io. "Mütterchen, Mutter, meine Ernährerin1,

1 Dem.




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































